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207. Halle, Donnerstag den 6. September. [Mit Beilagen. 1877.

Zur Reiſe des Kaiſers.
Benrath, d. 4. September. Das geſtrige Parade

diner fand, da deſſen Abhaltung im aufgeſchlagenen großen
Zelte durch ſtarken Regen unmöglich gemacht wurde, im
Schloſſe ſtatt. Um 8 Uhr brachten etwa 1000 Fackelträger,
Muſiker und Sänger der Gemeinde Hilden, dem Kaiſer
einen Fackelzug dar. Der Kronprinz iſt geſtern einge-
troffen und hat den Abend
Infanterie Regiments Nr. 53 in Düſſeldorf zugebracht.
Heute findet bei Kaiſerswerth und Calcum Corpsmanöver
ſtatt. Der Großherzog von Oldenburg tritt heute ſeine
Rückreiſe an.

Düſſeldorf, 4. September. Se. Majeſtät begab
ſich heute Vormittag, von Benrath kommend, hier vorüber
nach der proviſoriſchen Halteſtelle bei Golzheim zum Korps-
manöver vor Kaiſerswerth zwiſchen Rath, Kleinſchmidt-
haus und Stockum. Jn der Nacht und am Morgen war
das Wetter ſehr ungünſtig, beſſerte ſich aber nach dem
Manöver. Von Kaiſerswerth fuhr Se. Majeſtät nach Cal-
cum, zum Herrenſitz des Fürſten Hatzfeld. Jhre Majeſtät
die Kaiſerin war ſchon früher durch Kaiſerswerth dort an
gekommen. Jhre K. K. Hoheiten der Kronprinz und die
Kronprinzeſſin trafen mit dem Kaiſer ein.
ſchaften, welche der Kaiſer berührte, waren auf das Feſt
lichſte geſchmückt und fand überall ein überaus herzlicher
Empfang ſtatt. Nach der Rückkehr Sr. Maj. in Benrath
erfolgte der Empfang der Deputation des weſtfäliſchen
Provinzial-Landtages im Schloſſe. Zum Diner ſind die
Civilbehörden befohlen.
vorträge der Düſſeldorfer Geſangvereine angeſetzt.
das ſt ändiſche Banket und das Künſtlerfeſt,

Für
welche auf

bei dem Officiercorps ſeines

Alle Ort-

Für den Abend ſind Geſang

morgen reſp. Donnerſtag anberaumt ſind, werden große
Vorbereitungen getroffen.Duſſeldorf, 4. September. Das Corpsmanöver
verlief bei gutem Wetter ohne jeden Zwiſchenfall; der
Kaiſer traf um 11 Uhr ein und blieb bis 1 Uhr zu
Pferde, keine Anſtrengung ſcheuend. Er ſprach am Schluſſe
ſeine große Befriedigung über die Leiſtungen der Truppen
aus. Die Kaiſerin und die Kronprinzeſſin wohnten den
Manöbvern nicht bei, ſondern fuhren direct nach Calcum.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wiesbaden, den 4. September. Der Genoſſen

ſchaftstag nahm auf Antrag des Rechtsanwalts Herz aus
Mannheim folgenden Beſchluß an: Es empfiehlt ſich nicht,

e

offene Handelsgeſellſchaften durch ein Verbot von der
Mitgliedſchaft bei den Genoſſenſchaften auszuſchließen für
ihre Vertretung in den Generalverſammlungen haben die
ſelben einen Theilhaber zu bezeichnen, von der Wählbarkeit

Orientaliſche Angelegenheiten.
London, d. 4. September. Die „Daily News“

veröffentlichen eine ausführliche Depeſche ihres Corre-

Türkiſchen Hauptquartier in Rasgrad vom 2. d. Die
Egyptiſchen Jnfanterie-Regimenter haben geſtern auf das
von den Ruſſen verſchanzte Popkioi einen Angriff gemacht
und dieſe Stadt und ihre Schanzen, nachdem die Ruſſen

ſpondenten über die Schlacht von Plewna, welcher der dieſelben geräumt und die Stadt in Brand geſteckt hatten,
Correſpondent als Augenzeuge beiwohnte.
iſt aus Paradin vom 31. Auguſt datirt und konſtatirt,
daß der Angriff Osman Paſchas auf die Rruſſiſchen
Poſitionen von Zgalince und Peliſat die furchtbarſte Schlacht
des Kriegs war und mit dem Rückzuge auf allen Seiten
endete. Die Ruſſen gewannen ihre ſämmtlichen ſrüheren
Poſitionen wieder und verfolgten die Türken eine Strecke
weit mit Cavallerie. Die Ruſſen waren etwa 20,000
Mann ſtark und verloren 500 Mann. Der Verluſt der
Türken beträgt ungefähr 2000 Todte und Verwundete.
Nach einer Meldung des Correſpondenten der „Daily
News“ in Gornii Studen haben die Ruſſen zwar nicht
ihre frühere Vorpoſtenlinie wiedergewonnen, wohl aber
ihre Verſchanzungen behauptet. Ein Telegramm deſſelben
Blattes aus Erzerum vom 2. d. beſagt, die Türkiſche
Armee treffe, wie aus Kars berichtet werde, Vorbereitungen
zum Marſch auf Alexandropol.

Wien, den 4. September. Die „Polit. Corr.“ be-
richtet aus Belgrad unterm Heutigen: Fortwährend wird
Kriegsrath unter Vorſitz des Fürſten über den künftigen
Feldzugsplan gehalten. Horvatovic ſoll gegen Widdin,
Leſchjanin gegen Niſch, Nicolic gegen Sjenica Aufſtellung
nehmen das Drinacorps ſoll eine Defenſivſtellung ein

abmarſchirt ſämmtliche Officiere müſſen am 13. September
eingerückt ſein. Das Miniſterium iſt in der Kriegsfrage
ſolidariſch einig. Die „Preſſe“ meldet aus Siſtowa,
3. September: Ruſſiſche Cavallerie (die Avantgarde der bei
Korabig die Donau überſchreitenden Truppen) nahm
geſtern bei Gornji Dabnik einen türkiſchen Provianttrans-
port von 80 Wagen weg. Die rumäniſchen Truppen
bilden den äußerſten rechten Flügel der ruſſiſchen Auf-
ſtellung und ſind beſtimmt, die Verbindung von Plewna
gegen Weſten und Südweſten abzuſchneiden. General
Depp beſichtigte die befeſtigten Stellungen von Tirnowa
bis zum Schipkapaß und meldet, daß alle Punkte mit
Proviant und Munition reichlich verſehen und daß Tirno
wa und der Schipkapaß vor einem directen Türkenangriffe
geſichert ſind. Telegramm der „N. fr. Pr.“ aus Siſtowa
vom 2. d. aus Türkiſcher Quelle: Mehemet Ali ſetzt ſeinen
Marſch auf Kairkiöi und Oſikowa fort aus Ruſtſchuk
marſchiren 15,000 Mann gegen Pyrgos. Osman Paſcha
ſoll die Ruſſiſchen Verſchanzungen von Zgalince und Be-
liſad vollſtändig zerſtört haben und nicht in ſeine frühere
Stellung zurückgegangen ſein. Aus dem Gefechte von
Karahaſſansköi ſind 110 Wagen mit Verwundeten hier

eingetroffen. Telegramm des „N. W. T.“ aus dem
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Die Depeſche beſetzt.
Wien, 4. September. Nach einem Telegramm der

„Polit. Korreſp.“ aus Bukareſt vom heutigen Tage iſt der
Beginn der Offenſivoperationen der ruſſiſchen Armee unter
dem Großfürſten Nicolaus unmittelbar bevorſtehend. Das
Korps des Großfürſten Thronfolgers bleibt gegenüber Mehe
met Ali Paſcha in der Defenſive am Lom. Die ruſſiſche Armee
erhält fortgeſetzt große Verſtärkungen. Jn Rumänien werden
Vorbereitungen getroffen für das neue 20,000 Mann ſtarke
ruſſiſche Korps, welches demnächſt daſelbſt einrücken ſoll.
Die rumäniſche Armee ſteht jetzt vollſtändig auf türkiſchem
Gebiete. Das Kommando derſelben übernimmt General
Cernat unter dem Fürſten Karl von Rumänien.

Petersburg, d. 4. September. Offiziell wird ge
meldet: Gornji Studen, 4. September Morgens 7 Uhr
35 Minuten: Geſtern erſtürmten die Generale Jmecretinsky
und Skobelow Lowacz. Näheres fehlt. Offiziell wird
vom Kaukaſus gemeldet: Karail, 1. September: Am

28. Auguſt beſetzte die Avantgarde des Generals Alchaſoff
die Poſition bei den Quellen des Fluſſes Wolſcha, 800
Faden
fernt.

von den türkiſchen Befeſtigungen vor Suchum ent-
Die Türken eröffneten das Feuer gegen unſere

A Colonne von Batterien und Monitoren; unſerſeits 4 Ver
nehmen; Pionierabtheilungen ſind bereits an die Grenze

die
wundete. Jm Terekgebiet wurden am 30. Auguſt

Aule Erscnoi und Sandak durch den General
Swekaloff und den Oberſten Batianoff vernichtet und

zwei Partien Aufſtändiſcher zerſtreut. Die ruſſiſchen
Truppen haben am 1. d. M. Suchum-Kaleh genommen;

die Türken haben ſich auf ihre Schiffe zurückgezogen. Die
abchaſiſche Küſte iſt frei von türkiſchen Truppen und der

abchaſiſche Aufſtand iſt durch General Alchaſoff bewältigt.
Konſtantinopel, d. 4. September. Ein Rund-

ſchreiben der Pforte fordert die Provinzgouverneure auf,
die Deputirtenwahlen vorzunehmen. Die Eröffnung der
Kammer findet am 1. November ſtatt. Die Provinzen
wählen 60 Türken und 47 Chriſten. Eine Depeſche
Suleiman Paſchas vom 1. d. berichtet über eine in der

Richtung von Gabrowa und Baltik ausgeführte Recog-
noscirung, bei der ſich ergeben habe, daß die Ruſſen ſich
in dem Dorfe Yechilogatch befinden. Eine zweite Depeſche

deſſelben vom 2. d. M. meldet, der Artilleriekampf im
Schipkapaſſe dauere fort. Aus Montenegro will die
Regierung befriedigende Nachrichten erhalten haben.
Der vormalige Kriegsminiſter, Redif Paſcha, hat ſich
dem Kriegsgerichte noch nicht geſtellt. Die Türkiſchen
Truppen haben Suchum Kaleh verlaſſen und 3000

kaukaſiſche Emigranten nach der Türkei mit übergeführt
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in den Vorſtand ſind dieſelben jedoch auszuſchließen.

4] Flitter- Wochen.
Novelle

von

S. von der Horſt.

(Fortſetzung.)

Haſtig hüllt ſie ſich in Mantel und Hut, löſcht Lampe
und Kerze aus, horcht auf den Flur, ob auch möglicherweiſe
Auguſt noch in der Nähe, und erſt, als ſie nichts von ihm
hört oder ſieht, ſchlüpft auch ſie aus dem Hauſe, die hübſche,
freundliche Wohnung jetzt dunkel und leer zurücklaſſend.

Tante Caroline wohnt in der blauen Gaſſe Nr. 18,
drei Treppen hoch unter'm Dache; ſie iſt eine Jungfrau von
50 Jahren ſehr lang und hager; ihr Ausſehen iſt boshaft,
ihr Blick hat etwas unverkennbar RaubvogelAehnliches.

Da ſie ſo unglücklich iſt, eine Dichterin zu ſein und zwar
eine gänzlich verkannte, ſo hält ſie ſich für klaſſiſch gebildet,
das Jahrhundert aber unfähig, dem Fluge ihres Geiſtes zu
folgen; ſie ſperrt aus dieſem Grunde ſämmtliche Kinder ihrer
Muſe in ein rieſiges Buch und verſchließt daſſelbe vor Jeder
manns Augen, erſt nach ihrem zeitigen Ende ſoll ſein Jnhalt
veröffentlicht werden. Nur zwei Fragen giebt es, welche bis
dahin noch erledigt werden müſſen, der Titel des künftigen
Werkes und das Pſeudonym, denn Urſula Caroline Wandel
darf nicht darunter ſtehen, es würde ſonſt das weiß Tante
Caroline nur zu gut wenigſtens in der blauen Gaſſe kein
Menſch das Buch kaufen; man darf es aber nie einem Autor
verargen, wenn er ſich nicht ſelbſt muthwillig die Gunſt des
Publikums verſcherzen will. Mit Bezug auf den Titel ſchwankt

ſie zwiſchen zwei gleich verlockenden Erfindungen, ſie möchte
eben ſo gern „Feuergarben und Blitzſtrahlen,“ als „Fackel-

ſchein und Nordlicht“ hinſetzen, dieſe Angelegenheit macht ihr
ſchlafloſe Nächte.

Das Pſeudonym gedachte ſie anfänglich herzuſtellen durch
„die Caſſandra des neunzehnten Jahrhunderts,“ dieſe Bezeich
nung hat ſie indeſſen mit Entrüſtung verworfen, als ihr noch
rechtzeitig jene Strophe einfiel, in der die erſte Trägerin be-
ſagten Namens von ſich ausſagt: daß auch ſie den geſehen,
welchen ihr Herz verlangend wähle; da nun Tante Caroline
nie einen ſolchen Sterblichen gekannt Böswillige behaupten,
daß ihre Grauſamkeit keiner Probe unterworfen wurde, daß
bei ihrem Erſcheinen ganz andere Gluthen die Blicke des
ſtärkeren Geſchlechtes beſeelen, als die der Liebe ſo will
ſie, die eingefleiſchte Männerfeindin, auch den Namen einer
ſo leichtſinnigen Perſönlichkeit nicht führen und gedenkt der
vollſtändigen Sicherheit wegen ſich „Veſta“ zu nennen, da
man bislang nicht vernahm, daß dieſe Göttin jemals einen
Ganz oder Halbgott mit ihrer Liebe beglückte.

Wenn aber der Geſammtinhalt des voluminöſen Bandes
auch der Welt verborgen iſt, ſo liebt es Tante Caroline doch,
ihre Rede durch häufige Citate aus demſelben zu ſchmücken die
Nutzanwendung bleibt je zuweilen den Hörern problematiſch,
aber das ſchiebt die Verfaſſerin auf deren eigene Begriffs
ſtützigkeit und lächelt mitleidig darüber.

Der ganzen Nachbarſchaft, insbeſondere jungen Mädchen,
Ehemännern und Hunden, iſt die Dame ein Gegenſtand des
Schreckens, ein lebendiges Geſpenſt.

Die beiden Erſtgenannten mögen mir vergeben, daß ich
den Dritten im Bunde ihnen zugeſellen mußte, um wahrheits-
getreu zu berichten; ſollten ſie ſich übrigens beleidigt fühlen,
ſo halte ich die DarwinVogt'ſche Theorie als ſchützenden
Schild vor mein Autor-Antlitz, nicht ohne beizufügen daß ich
für mein Theil bedeutend lieber mit jenen friedlichen Haus

genoſſen in einem Athem genannt werden will, als mit einem
Gorilla, wie mir denn überhaupt ſeine Entdeckungen ſehr an

ſtößig ſcheinen „Shoking“ würde ich ſagen, wenn ich ein
Sohn der Nebelinſel wäre ſo zum Beiſpiel finde ich es
gegen alle Pietät, mir die ehrwürdige Stammmutter meines

Geſchlechtes, in einem Baumwipfel ſitzend und Nüſſe knackend,
zu vergegenwärtigen.

Aber ich wollte ja von Tante Caroline ſprechen, nicht
von mir!

Alle jungen Mädchen haßt ſie, weil deren Zähne noch
nicht Gegenſtände der Erinnerungen vergangener Lenze, weil

ihre Wangen roſig und ihre Lippen friſch ſind; weil endlich
die Männerwelt ihnen zu Füßen liegt. Dieſem empörenden

Treiben aber möchte Tante Caroline ſo gern auf einen Schlag
ein Ende machen und denuncirt daher den betreffenden Müttern
jeden Blick, welchen das Töchterlein einem etwa vorübergehen-
den Militär oder ſchwarzbefrackten Jüngling nachſandte; wehe
aber erſt der Unvorſichtigen, wenn ſie ſich gar grüßen ließ,
oder in der Thür des Hauſes ſtand und converſirte, in ſolchem
Falle kam gewiß am Nachmittage die alte Dame zum Caffee und
erzählte der entſetzten Mutter eine Schauergeſchichte, die mit
Drohungen, Krämpfen, Ohnmachten und zahlloſen Thränen
endete, in Folge welcher aber das junge Mädchen, zum innigen
Frohlocken der Boshaften, ſcharf bewacht wurde, während ein
ſchleunig aufgebotenes väterliches Donnerwetter den Liebhaber
in die Flucht ſchlug.

Den Ehemännern der blauen Gaſſe erging es nicht
anders; was jeder im Bereiche ihrer Argus Augen hinter dem
Rücken ſeiner beſſeren Hälfte in's Wirthshaus trug, wie viele
ſchöne Arbeitszeit er freventlich verſäumte, welche gewagten
Scherze er ſich mit benachbarten Dienſtmädchen geſtattete
Alles weiß Tante Caroline, Alles ziſchelt ſie den händeringen
den Frauen in's Ohr und bedauert die armen Opfer männ-
licher Hinterliſt mit heuchleriſchen Thränen, während ihr Herz
vor Freude lacht, wenn ſie an den Empfang denkt, welcher
nun dem Angeſchuldigten zu Theil werden wird, ſobald er
nichtsahnend ſeinen heimiſchen Herd wieder aufſucht. Die
Erfahrung lehrt ſie indeſſen dieſen Augenblick nicht perſönlich



Thiers.
Der Telegraph hat uns die Kunde von einem ſchweren,

erſchütternden Verluſt gebracht, der Frankreich ganz uner-
wartet getroffen hat. Der hervorragendſte franzöſiſche
Staatsmann, Adolf Thiers, iſt am 3. d. M. Abends
6 Uhr in Folge eines Schlaganfalles in St. Germain en
Laye verſchieden, im Augenblick einer Kriſis, in welcher
Frankreich vor Allem auf ihn die Augen richtete, in welcher
es auf ſeine Klugheit, auf ſeine Erfahrung, welche die
Frucht einer fünfzigjährigen ſtaatsmänniſchen Laufbahn
war, mit Vertrauen emporblickte. Jn allen Wechſeln der
Regierungen von den letzten Zeiten der Reſtauration bis
auf die neueſten Tage, hat er eine vielleicht nicht immer
glückliche, ſtets aber eine der bedeutendſten einflußreichſten
Rollen in den Geſchicken ſeines Vaterlandes geſpielt. Mit
einer wunderbaren Elaſticität des Geiſtes begabt, hatte er
in allen Wechſeln der Regierungen und Spſteme ſich auf
recht erhalten, und unter jedem Regime ein Feld für die
Bethätigung ſeiner außerordentlichen Anlagen gefunden.
Jede Regierung mußte mit ihm rechnen, jede ſeine Geg-
nerſchaft fürchten, jede ihn umwerben. Eine ungezählte
Reihe von hervorragenden Männern, mit denen er in
freundſchaftlichen Beziehungen oder denen er als furcht
barer Gegner gegenüber ſtand, iſt von der politiſchen Bühne
verſchwunden Vieler Namen ſind bereits faſt der Ver-
geſſenheit verfallen. Thiers iſt ſtets der Mann der Situa-
tion geblieben. Nicht als ob er ſeine Geſinnungen ver
leugnet, oder leicht gewechſelt hätte. Ein Zug zieht ſich
durch ſeine ganze Laufbahn hin: er war und blieb in allem
Wechſel der Zeiten Franzoſe, Franzoſe mit Leidenſchaft
und jugendlicher Begeiſterung, der Typus des modernen
Franzoſen, die Verkörperung der Jdeen von 1789, die er
in ſeiner Geſchichte der Revolution, zugleich aber auch der
Jdee der nationalen Größe, des franzöſiſchen Uebergewichts
in Europa, die er in ſeiner Geſchichte des Kaiſerreichs ge
feiert, und die er wie wenig Andere tief in die Seele des
franzöſiſchen Volkes eingegraben hat. Aber mit dieſer
jugendlichen Begeiſterung verband ſich in ihm ein klarer
Blick, ein durchdringender Verſtand, der, mit den Jahren
wunderbar gereift, ohne ſeine Energie des Willens zu
ſchwächen, ihn die Dinge erkennen ließ, wie ſie ſind, und
ihn befähigten, mit allen Jlluſionen zu brechen, und ſeine
Jdeale, die er wohl niemals aufgegeben hat, den That-
ſachen anzupaſſen. Frankreichs Größe und Macht war
ſtets ſein Ziel; darin aber lag die ſtaatsmänniſche Bedeu-
tung, die er in dem letzten Jahrzehnt ſeines bewegten
Lebens gewonnen hat, daß er mit einem mit den Jahren
geſchärften Blick auch die Schwächen Frankreichs erkannte
und dieſe Schwächen zum Moderator ſeiner politiſchen
Beſtrebungen zu machen verſtand.

Louis Adolphe Thiers war am 16. April 1797 in
Marſeille geboren, widmete ſich in Aix dem Rechtsſtudium,
wandte ſich 1820 mit ſeinem Freunde Mignet nach Paris,
um dort ſein Glück als Journaliſt zu machen, und ſchwang
ſich durch ſeine Mitarbeiterſchaft am Conſtitutionel
und ſeine Geſchichte der franzöſiſchen Revolution zu einem
der Führer der damaligen liberalen Partei empor. 1830
gründete er den National; ſein berühmtes Schlagwort
„Le roi règne et ne gouverne pas“ hallte durch ganz
Frankreich wieder. Die Proteſtation der Journaliſten ge-
gen die Ordonnanzen vom 26. Juli 1830, welche die
Juli Revolution eröffnete, war überwiegend Thiers Werk.
Unter dem Juli-Königthum begann ſeine praktiſche ſtaats.
männiſche Laufbahn. 1832 wurde er Miniſter des Jnnern
und regte damals zuerſt die Befeſtigung von Paris an.
Gegen die demokratiſchen Aufſtände entfaltete er eine große
Strenge, die ihn eine Zeit lang ſehr unpopulär machte.
1836 wurde er Miniſterpräſident und Miniſter des Aus
wärtigen. Aber die Miniſterien wechſelten damals raſch.
Thiers' unruhige Politik war nicht nach dem Geſchmack
des Königs, ſo daß er bald zurßck und in offene Oppo
ſition gegen die Regierung trat. 1840 wurde er wiederum
Miniſterpräſident, zur Zeit der durch Egypten veranlaßten
orientaliſchen Kriſis. Aber die drohende und kriegeriſche
Haltung, die er annahm, entſprach keineswegs der Lage
der Dinge. Frankreich erlitt eine ſchwere moraliſche Nieder
lage, die auch Thiers' Rücktritt noch in demſelben Jahre
herbeiführte. Von da an trat er als Führer der dynaſti-
ſchen Linken zu Guizot in den ſchroffſten Gegenſatz, der
für die Juli- Dynaſtie verhängnißvoll werden ſollte. Jn
der Zwiſchenzeit zwiſchen der Juli Monarchie und dem
Kaiſerthum verfolgte er orleaniſtiſche Reſtaurationsverſuche;

unter dem Kaiſerthum war er einer der Führer der Oppo
ſition und einer der eifrigſten Gegner der italieniſchen und
deutſchen Einheitsbeſtrebungen, was ihn indeſſen nicht hin
derte, 1870 dringend vor der Anzettelung eines Krieges
zu warnen, deſſen für Frankreich unheilvollen Ausgang
er vorherſah.

Von der Regierung der Nationalvertheidigung erhielt
und übernahm Thiers nach dem 4. September 1870 die
Aufgabe, die am Kriege nicht betheiligten Großmächte zu
Gunſten Frankreichs zu ſondiren, eine Miſſion, welche be
kanntlich reſultatlos verlief. Die franzöſiſchen Ereigniſſe
der letzten Jahre ſind ſo innig mit dem Namen Thiers'
verwebt, daß es unmöglich iſt, innerhalb dieſes engen
Rahmens ein auch nur annähernd vollſtändiges Bild von
der politiſchen Thätigkeit des verſtorbenen Staatsmannes
zu entwerfen. Nach dem Waffenſtillſtande vom 29. Januar
1871, deſſen Zuſtandekommen auf franzöſiſcher Seite we-
ſentlich durch Thiers herbeigeführt wurde, wurde der letz-
tere von 26 Departements als Abgeordneter in die Natio-
nalverſammlung von Bordeaux gewählt. Von derſelben
zum Chef der Exekutivgewalt ernannt, erwarb er ſich beim
Abſchluſſe des Friedensvertrages mit Deutſchland hervor-
ragende Verdienſte um ſein Vaterland. Jhm iſt es auch
zu verdanken, daß der Kommuneaufſtand raſch und ener-
giſch unterdrückt wurde. Am 31. Auguſt 1871 erhielt er
den Titel als Präſident der Republik. Jn dieſer Eigen-
ſchaft erwarb er ſich das neue Verdienſt, die Räumung
des Landesgebietes in einer von ſeinen Landsleuten kaum
erhofften Weiſe zu beſchleunigen.

Nicht minder gelang es ihm, bei den europäiſchen
Mächten, Deutſchland einbegriffen, zum Theil wenigſtens
das Mißtrauen zu zerſtreuen, welches die Konſtituirung
einer franzöſiſchen Republik hervorrufen mußte. Dadurch
aber, daß Thiers zu wiederholten Malen, insbeſondere in
der Botſchaft vom 13. November 1872, mit Entſchieden-
heit die Nothwendigkeit der republikaniſchen Regierungs-
form für Frankreich betonte, ſetzte er ſich immer mehr in
Widerſpruch mit den monarchiſchen Parteigruppen, denen
dann auch am 24. Mai 1873 der Sturz des Präſidenten
der Republik gelang. Seit dieſer Zeit hielt ſich Thiers
von einer offenkundigen politiſchen Thätigkeit fern, während
ſein Einfluß bei den republikaniſchen Parteigruppen unge
mindert blieb. Bei den Wahlen für den Senat hatte die
Aufſtellung der Kandidatur Thiers' in Belfort, welches er
in dem Friedensvertrage mit Deutſchland für Frankreich
zu erhalten vermocht hatte, eine gewiſſe nationale Bedeu-
tung. Trotzdem nahm Thiers, unter Verzichtleiſtung auf
den Senatorenſeſſel, das ihm vom 9. Pariſer Arrondiſſe-
ment übertragene Mandat als Deputirter an, in welcher
Eigenſchaft er an allen wichtigen Abſtimmungen theilnahm.
Jn der gegenwärtig jenſeits der Vogeſen herrſchenden Kri-
ſis war es zumeiſt der Name Thiers', welcher genannt
wurde, wenn es galt, das Oberhaupt zu bezeichnen, welches
die Republikaner, ſobald ſie wieder ans Ruder kämen, an
die Spitze der Republik berufen würden.

Jn die ſchon halb verlorene Sache des Marſchalls
Mac Mahon fällt ein Hoffnungsſchimmer durch den Tod
ſeines großen Gegners. Und die von Paris gemeldete
Beſtürzung der Republikaner iſt wohl begreiflich.

Zur Sedanfeier.
L Weißenfels, den 3. September 1877. Der für die deutſche

Nation ſo ruhmvolle Sedantag wurde hier nach dem vom Feſt
ausſchuß aufgeſtellten Programm durch ein Kinderfeſt in herkömm-
licher, würdiger Weiſe gefeiert. Bei einigermaßen günſtigem Wetter
ben egte ſich der großartige, unabſehbare Feſtzug unſerer Kleinen,
präcis 1 Uhr vom Schulplatz aus durch die reich beflaggte Klinge-
ſtraße, über den Marktplatz, Jüdenſtraße und über die große Saal-
brücke nach dem auf der Bürgerwieſe am Bade belegenen Feſtplatz.
Wie in den früheren Jahren, ſo iſt auch diesmal wieder die jeden
falls ſchwierige Aufgabe, die kleinen und kleinſten r
Knaben und Mädchen, in ſinniger und anſprechender Weiſe zu be-
luſtigen, vom Feſtcomité ſowohl als auch von den betreffenden
Lehrern, durch ihre unermüdliche Thätigkeit in jeder Beziehung

elöſt worden. Obgleich das herrliche Feſt nach 5 Uhr durch einenhen Gewitterſturm und einen demnächſtigen ſtarken Regen ge-

tört wurde, ſo fand doch der Einzug um 6 Uhr bei ſchönem Wetter
ſtatt. Auf dem Marktplatz angekommen, wanderten die jugendlichen
Sedanfeirer nach Abſingung des Chorals: „Nun danket alle Gott“
fröhlich nach Hauſe. Zur Vorfeier der „Nationalfeier“ fand Abends
vorher gegen 9 Uhr unter Begleitung von den beiden hieſigen trefflichen
Muſikchören, ein großer Zapfenſtreich reſp. Fackelzug ſtatt, wobei ſich
die hieſige ſtädtiſche Feuerwehr unter Führung ihres Commandeurs,
Zimmermeiſter Götze, ſowie eine große Anzahl der hier beſtehenden
Vereine betheiligten. Am 2. September früh um 6 Uhr ertönte vom
Altan des hieſigen Rathhauſes ein Choral, während die auf den
Bergeshöhen abgefeuerten Böllerſchüſſe, ſowie der zahlreiche Flaggen-
ſchmuck unſerer Stadt, die Bedeutung des Tages einem Jeden in's

abzuwarten, denn es iſt vorgekommen, daß beſonders wider
ſetzliche, zankſüchtige Charaktere das Recht der Wiederver-
geltung in unangenehmer Weiſe beanſpruchten. Unterſchied
liche Male wurde Tante Caroline von ſolchen Barbaren
mittelſt nicht zu verkennender Handbewegungen erxmittirt, ja
Einer, ein Schneider, ging in ſeiner entſetzlichen Rohheit ſo
weit, ſie mit gezückter Scheere durch die halbe Straße zu
verfolgen, zum beſonderen Gaudium der heranwachſenden
Generation, welche die Haſenſprünge der Fliehenden mit Huſſah
und Jauchzen begleiteten.

Tante Caroline hat einen Rachegeſang von 72 Verſen
auf dieſen Nadelhelden gedichtet und nennt das Rieſenwerk
ihres Genius der ganzen Sammlung ſchönſte Perle.

Die Hunde, welche keine Arme und Scheeren beſitzen,
ja denen man Maulkörbe vor ihre einzige Waffe legt, gehen
im großen Bogen um die Bewohnerin von Nr. 18 herum,
ſie wiſſen aus Erfahrung, daß in verborgenen Taſchen Wurf-
geſchoſſe lauern, daß Waſſerfälle en miniature urplötzlich über
ihren Köpfen entſtehen, daß ſie bei vertraulichen Annäherungs-
verſuchen mit hinterrücks glühend gemachten Feuerzangen be-
grüßt wurden.

Das iſt Tante Caroline, die Pathin von Frau Louiſe
und bei dieſer liebenswürdigen Verwandten finden wir unſere
junge Freundin, um Rath und Troſt bittend, mit gefalteten
Händen zu ihr emporſehend, wieder.

Jm grauen, ſchlotternden Hauskleide, mit verwirrten
Haaren, die Brille auf der Naſe, ſteht die Beherrſcherin der
Giebelwohnung vor der hübſchen weinenden Louiſe, den Roſen
farbenen wie eine Siegesfahne mit ſchlechtverhehlter Schaden-
freude in der Luft ſchwingend, heimlich triumphirend.

„Als ob ich es nicht immer geſagt hätte, Du und hei-
rathen!“ ruft ſie aus, „Du Gänschen einen Mann beherrſchen,
lächerlich!“

„Ja, Tante ſchluchzt die junge Frau, das Gänschen
völlig unbeachtend laſſend, „Du hatteſt leider Recht, aber was
fange ich an mit dieſem Briefe? Verlaſſen will ich ihn jeden

falls, aber ich kann doch ſein Eigenthum nicht unterſchlagen
wenn es bekannt würde, wäre ich überdies blamirt! Ach, hätte
ich doch das Couvert nicht zerriſſen

„Jn Atome zerſtampfen das zuckende Herz,“ eitirt Tante
Caroline eine Kraftſtelle aus der Schneider-Rachehymne, dann
enthüllt ſie die überraſchende Thatſache, daß ihr die Nach-
ahmung jeglicher Handſchrift, zufolge vielſeitiger Uebungen,
vollkommen geläufig ſei, und übernimmt die Wiederherſtellung
der Apreſſe.

Frau Louiſe kann nicht umhin, bei der Vorſtellung von
Auguſt's Herzen, wie es durch die Tante in Atome zerſtampft
wird, nur noch heftiger zu weinen dies Herz, an dem ihr
Haupt ſo oft geruht und das dann allemal mit verdoppelter
Schnelle geſchlagen nein, lieber mag doch die ſchwarze
Laura darin wohnen, als daß es Dir, unerbittliche Tante,
überliefert werde!“

„Jch will ihm da zu einer angenehmen Stunde verhelfen,“
fährt dieſe fort, „denn ich gedenke ihn ſelbſt zu empfangen, ich!“

„Du, Tante?“ fragt ſehr erſtaunt die jüngere Dame,
„Du? Aber er wird Dich nicht anhören, er kennt Dich nicht!“

„Eben darum!“ verſetzt mit funkelnden Augen die Dich-
terin, „er ſoll mich auch erſt kennen lernen! ſich winden
und krümmen in der lavagepflaſterten Hölle,“ ſetzt ſie ihr
Citat fort.

„O lieber Gott, Tante, ſage doch nicht immer ſo gräß-
liche Dinge,“ bittet ſchaudernd die ſanfte kleine Frau, „es
wird Einem ja ganz ſchlimm bei Deinen Worten!“

Die Bewohnerin von Nr. 18 lacht mit grimmigem Tone;
„Baumwollenſeelen alle heutigen Weiber!“ ruft ſie aus, „Her
zen von Mehlteig! Da bin ich eine andere ſoll ich Dir
einmal meinen Weltuntergangsgeſang, meine Jrrenhausklänge
vorleſen

„Ein anderes Mal, Tante! Ein anderes Mal! Jch habe
heute Abend den Sinn für Alles, außer für mein grenzen-
loſes Unglück verloren.“

(Fortſetzung folgt.

Gedächtniß zurückriefen. Am Abend wurden vielfach Freudenfeuer
beobachtet, worunter ſich ganz beſonders s eine auf dem
großen Schornſteine der hieſigen neuen Papierfabrik längere Zeit
brennende Flamme auszeichnete.

Wettin, d. 4. September. Sonnabend als den 1. Septbr.
fand von Seiten des Kriegervereins die Vorfeier des welt
geſchichtlichen Tages von Sedan ſtatt. Nachdem gegen Abend die
officiellen Ständchen bei dem Prem.Lieut. Hrn. Müller und bei dem
Lieut. Hrn. Meier ausgeführt waren, bewegte ſich der imponirende
Zug der wackern Krieger unter Trommelwirbel und Hörnerklang
durch die Stadt dem Schlagballsberge zu. Ehe der Zug das Plateau
dieſes prächtigen Hügellandes erklimmte, prangte die ganze Berg-
e in vollem Feuermeere. Viele, an verſchiedenen Stellen ange
zündete Pechtonnen, Well- und Strohfeuer loderten in die
Höhe und verwandelten das magiſche Dunkel in eine Leuchte nach
den Stunden weit umherliegenden Ortſchaften. Als der Zug auf
dem erleuchteten Bergrücken anlangte und in das hergerichtete
Bivouak ſeinen Einzug hielt, begrüßten bengaliſche Flammen und
nach dem hohen Himmelsraume aufſteigende Raketen und weithin
ſtrahlende Leuchtkugeln ſeinen Eintritt. Die weit und breit herbei-
eſtrömte Volksmenge ſchaute verwundert in das prächtige Schau-
piel hinein ünd ließ ſeiner Freude unter lautem Jubel freien Lauf.
Prem.-Lieut. Hr. Müller hielt nach kurzer Pauſe eine kraftvolle
patriotiſche Rede und brachte unſerm vielgeliebten Kaiſer Wilhelm
ein dreifaches Hoch, in das Alles jubelnd einſtimmte. Auch vergaß
man nicht an die getreuen Kameraden zu gedenken, die auf fremder
Erde den Heldentod für's Vaterland geſtorben waren und brachte
ihnen auf Commando eine dreifache Gewehrſalve. Angeſtimmte
Vaterlandslieder mit Muſikbegleitung erhöheten die Feier des Abends
und riſſen die Gemüther aller Anweſenden zur größten Begeiſterung
hin. Jm bunten Gewühle bewegte ſich Jung und Alt zwiſchen denaufflackernden Feuern, e Zelten und Rarketenber
tafeln in der allergemüthlichſten Weiſe umher, bis ſpät in die Nacht
hinein. Kanonendonner und Flintenſchüſſe erfüllten die Lüfte und
trugen unter Echos die Kunde der allgemeinen Freude in das tief
liegende romantiſche Saalthal dahin. Der gewählte Feſtort gewährte
einen Anblick, der bezaubernd auf alle Anweſenden einen unver-
löſchlichen Eindruck machte. Am 2. Sept. verkündete in aller Frühe
Kanonendonner und Trommelwirbel die hohe Bedeutung des ange
brochenen Tages an. Kurz vor 9 Uhr fand die Kirchenparade ſtatt,
nach welcher der Einzug in die Kirche folgte. Nach Beendigung des
Gottesdienſtes zogen die bewährten Kriegshelden nach dem Markt-
platze zum Kriegerdenkmale, an welchem der Hr. Bürgermeiſter
Müller eine ſchwunghafte Rede hielt, die mit einem dreifachen Hoch
auf Se. Majeſtät, unſern vielgeliebten Kaiſer, e Nachmittags
Punkt 3 Uhr ſahe man die mit Orden geſchmückten Krieger
ſtraffer Haltung nach dem prachtvollen Schweizerlinge ziehen, in
welchem unter allgemeiner Freude und Beluſtigung verſchiedene
Fäſſer Bier aufgeſtapelt waren, welche Freunde und Gönner dem
Kriegervereine verehrt hatten. Nach dem Rückzuge in die Stadt

ein ſolenner Ball ſtatt, der am andern Morgen früh ſeinen
bſchluß fand. Zum Ruhme des Kriegervereins verliefen beide

Feſttage in der beſten Ordnung und nichts ſtörte die Freuden
dieſes herrlichen Nationalfeſtes.

Das diesjährige SedanfeſtNietleben, d. 4. September.
geſtaltete ſich diesmal unter ausgezeichnetem ar e wiederum
zu einem wahren Volksfeſte. Schon am Vorabend des Feſtes wurde
Zapfenſtreich geſchlagen. Morgens als am Feſttage früh 5 Uhr weck
ten Kanonenſchüſſe und Reveille die Schläfer aus ihrer Ruhe. Um
9 Uhr bewegte ſich ein ſtattlicher Feſtzug beſtehend aus der Gemeinde,
Krieger Geſang und Turnverein mit ihren Fahnen, voran die Mu-
ſik in die Kirche. Nachmittag 1 Uhr verſammelten ſich eine Menge
Feſttheilnehmer in ihren bunten verſchiedenen militäriſchen Coſtümen
mit Gewehren auf dem Feſtplatze zum Abmarſch in's Manbver.
Beſondere Aufmerkſamkeit feſſelte ein Trupp junger Leute in ihren
maleriſchen Uniformen als Turko nebſt Anführern. Punkt 2 Uhr
erfolgte der Abmarſch ſämmtlicher Truppen auf die Flur hinaus.
Vorher ben egte ſich erſt der Zug durch die feſtlich mit Guirlanden,
Tannen und Fahnen geſchmückten Dorfſtraßen. Eine große Menſchen
menge aus Nah und Fern, zu Fuß und Wagen hatte ſich eingefun-
den, um dem prachtvollen militäriſchen Schauſpiele beizuwohnen.
Es war prächtig anzuſehen, wie Jnfanterie, Cavallerie und Artillerie
gegenſeitig aneinander manvverirten, bis ſchließlich die feindliche
franzöſiſche Abtheilung umzingelt und eingeſchloſſen wurde. Hierauf
ertönte das Signal zum Sammeln. Es erfolgte von ſämmtlichen
Truppen Paradeaufſtellung, welche vom Oberſtcommandirenden ab
enommen wurde. Der Ortsgeiſtliche hielt hierauf eine kräftige An-
prache an ſämmtliche Anweſende, worin er auf die Vergänglichkeit
alles Jrdiſchen hinwies, während die Erinnerung bleibt an jene
glorreichen Tage, die uns immer mehr zur Liebe antreiben ſollen
für Gott, König und Vaterland, und ſchloß mit einem 3 maligen
Hoch ag Se. Maj. den Kaiſer. Nach Schluß deſſelben wurde die

Nationalhymne: Heil Dir im Siegerkranz, geſungen. Es er
olgte nun wieder der Rückmarſch in's Dorf, worauf ein Ball auf
beiden reich dekorirten Sälen die Feier des erſten Tages ſchloß. Am
Vormittag des 3. September fand eine Requiſition nach Lebensmitteln
in dem Feſtorte ſtatt. Nachmittag 4 Uhr rückten ſämmtliche Trup-
pen wiederum zum Manöver aus, worauf aber bald das Bivouak
bezogen wurde. Hier brannten bei einbrechender Dunkelheit eine
Menge Wachtfeuer, woran gebraten und gekocht wurde. Durch Con
cert- und Geſangsvorträge des Geſangvereins und Abbrennung eines
brillanten Feuerwerks wurden die Anweſenden in gehobener Stim
mung erhalten. Spät Abends Rückmarſch in's Dorf, wo nochmals
ein Ball ſämmtliche Feſttheilnehmer bis zum frühen Morgen ver
einigte. So verlief das ſchöne Feſt in ungetrübteſter Laune ohne
jeglichen Unglücksfall. Beſonderen Dank gebührt noch dem Vorſitzen
den des Kriegervereins Herrn Erpel für ſeine aufopfernde Thätigkeit
für das Zuſtandekommen dieſes patriotiſchen Feſtes; und dadurch
möge immer mehr das Band, welches uns verbindet mit Kaiſer und
Reich, immer feſter geſchloſſen werden.

Ausſtellungen.
Die Anmeldungen zur landwirthſchaftlichen Landes-

ausſtellung zu Döbeln haben ihren Abſchluß gefunden und ihre
Zuſammenſtellung bietet ſehr viel Jntereſſantes. Gleich reichhaltig
wie die land wirthſchaftliche Landesausſtellung wird ſich die auf dem
ſelben Platze befindliche Gewerbeausſtellung der Stadt Döbeln
geſtalten und die dafür errichtete Halle ſchließt ſich den für erſtere
hergeſtellten Baulichkeiten in würdiger Weiſe an. Für den 7. oder
t d rmker iſt der Beſuch des Königs von Sachſen ange-
ündigt.

Lotterie.
In der am 3. d. ſtattgefundenen erſten Ziehung 3. Klaſſe königl.

ſächſiſcher Landeslotterie fielen 1 Gewinn à 5000 M. auf Nr.
80768. 6 Gewinne à 3000 M. auf Nr. 8132. 34778. 35621. 50726.
57178. 95467. 21 Gewinne à 1000 M. auf Nr. 6030. 10043.
14114. 14740. 15365. 17498. 20093. 35983. 46180. 48651. 55208.
60081. 60084. 68014. 70537. 76049. 79430. 87304. 96171. 98920.
99396. 42 Gewinne à 500 M. auf Nr. 739. 1778. 2314. 3666.
4512. 6384. 10786. 12967. 13123. 15992. 16853. 18955. 21796.
22500. 24726. 30982. 34928. 37142. 38734. 39109. 47106. 48950.
50159. 54447. 55693. 67195. 72823. 75039. 78440. 80447. 81521.
82311. 82787. 86065. 88351. 90615. 92487. 93137. 96601. 96961.
99610. 99942.

Jn der zweiten Ziehung am 4. d. fielen folgende Gewinne au
die beigeſetzten Nummern: 50000 M. auf Nr. 83004; 25000 M. au
Nr. 41812; 15000 M. auf Nr. 17009; 3000 M. auf die Nrn. 19229.
36217. 70397. 98082. 1000 M. auf die Nrn. 9310. 10557.
18675. 26779. 27678. 40916. 49593. 52486. 71409. 74603. 74620.
83624. 91362. 500 M. auf die Nrn. 865. 14171. 18710. 23117.
36319. 38355. 41097. 41460. 41661. 42243. 47433. 49848. 50402.
53010. 60760. 69325. 73370. 73783. 73891. 74171. 74401. 78722.
80538. 81089. 87667. r

Marktberichte.
gargburg d. 4. Septbr. Weizen 200--230 Roggen

145 168 erſte 150--215 Hafer 145--170 pr. 1
Kilo. Magdeburger Börſe, d. 4. Sept. Kartoffelſpiritus loco
ohne Faß 53, 53,50

Berlin, den 4. Septbr. Weizen loco feſter, Termine höher,
gekünd. 1000 Ctnr., Kündigungspreis 225 Rm. pr. 1000 Kilogr.
Loco 203--266 m. nach Qualität bez. neuer gelb. ſchleſ. u. märk.
210--227 Rm. ab Bahn u. Kahn bez., weiß märk. 233 Rm. ab Bahn
bez., pr. dieſen Monat u. Sept. Oct. 224--226 Rm. bez., Oct. Nov.
215,5--216,5 Rm. bez. Nov Dec. 211--212,5 Rm. bez. April Mai
1878 212--213 Rm. bez. Roggen loco geringer Verkehr, Ter-
mine feſter, gekünd. 86,000 Ctnr. Kündigungspreis 143 Rm. pr.
1000 Kilogr. bez. Loco 135--158 Rm. nach Qualität bez. ruſſiſch.
135-—-138 Rm. ab Bahn u. Kahn bez. neuer inländ. 147--157,5

Amſterd
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vr. dieſen Monat
Oct. Nov. 143--143,5r April Mai 1878 147 147,5— 147 Rm. bez.

127--195 Rm. nach Qualität bez.
Hafer loco nur feine Waare beachtet, Termine ferner geſtiegen ge
rkünd. Ctnr., Kündigungspreis Rm. pr. 1000 Kilogr. v Loco
110--162 Rm. nach Qualität bez. Rm.

Kilogr. große und kleine,

Bahn bez.
Hct. Nov. u. Nov. Dec. 143 Rm. bez. 187
Rm. bez. Mais loco feſt gekünd. Ctnur., Kündigungspreis
Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. Loco 122--132 Rm. nach Qualität bez.
r. dieſen Monat Rm. bez.

waare 157——-183 Nm. nach Qualität bez.
Oelſaaten pr. 1000 Kilogr.

Ctnr., Kündigungspreis Rm. bez. Winterraps u. Winterrüb-

e e S Tr e Sit Faß Ctnr. ohne Faß Ctnr., Kündigungspreis m am. pr. 100 Kilogr. bez. Loco mit Ja

Rm. bez. pr. dieſen Monat u. h
Oct. 72,5--72,4 Rm. bez. Oct. Nov. u. Nov. Decbr. 72,3--72 Rm.
ver Dec. Jan. 1878 Rm. bez. Jan. Febr. Rm. bez. Febr.
März Rm. bez., April Mai 71,4 Rm. bez.

m. bez., Lieferung Rm. bez. Spi-
Kündigungspreis 52,5

RKm. nach Qualität bez.

ſen Rm. bez.
Rm. bez. ohne gef 2

74 Rm. bez. ohne

Kilogr. ohne Faß loco
ritus feſt und höher, gekünd. 150,000 Liter,Rm. e Liter à 100 10,000 mit Faß Rui.
bez. Loro mit Faß Rm. bez., pr. dieſen Monat 52,2——52,6 Rm.
bez., Sept. Oct. 51,8--52,2 Rm. bez., Oct.
Nov. Dec. 49,5--49,9 Rm. bez. Dec. Jan. 1878 Rm. bez. Febr.

Km. ab Bahn u. Kahn bez., alter inländ. Rm. ab Kahn bez.
m. bez. Sept. /Octbr. 142—143--142,5 Rm.

m. bez. Nov. Dec. br 143,5--144 Rm.
Gerſte pr. 1000

oſt u. weſtpreuß.
pr. dieſen Monat u. Sept. Octbr. 144--145 Rm. bez.

April Mai 1878 147,5--148

Erbſen pr. 1000 Kilogr. Koch
Futterwaare 140--156

März Rm. bez., April Mai 52—52,2 Rm. bez.
Leipziger Productenbörſe vom 4. Sept.

Pz. u, Bf.Mais per 1000 Ko. netto loco 134 bz. 1
loco 320——340 bz. Rapskuchen per 100 Ko. netto loco 15 Bf.
Rüböl per 100 Ko. netto loco 73,50 bz.
Bf. unverändert. Spiritus per 10,000 Liter ohne Faß loco 52
Gd. per Oct. Mai 50,50 Gd. feſter.

Breslau, d. 4. Sept. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr.
Sept. 50,10 bez. Sept. Oct. 49,20 bez. April Mai 49,50 bez. Wei
zen pr. Sept. Oct. 205,00 bez. Roggen pr. Sept. Oct. 130,00 bez.

ekünd.

Rüböl feſt, gekünd.

Leinöl pr. 100

Nov. 50--50,3 Rm. bez.

Weizen per 1000
Ko. netto loco alter 230-—-246 bz., neuer 216--222 bz. unver-
ändert. Roggen per 1000 Ko. netto loco 162--170 bz., ruſſiſcher
145--151 bz., galiziſcher 140 Bf. neue Waare beſſer. Gerſte
per 1000 Ko. netto loco 175--190 bz., Futterwaare 120--140

Hafer per 1000 Ko. netto loco 160--170 bz. u. Bf.
Raps per 1000 Ko. netto

pr. Sept. Oct. 74

ab

o
ter: T

Stettin, d. 4. Sept.
Oct. 217,00 bez., Frühj. 213,50 bez.
Sept. Oct. 138,50 bez. Frühj. 142,50 bez.
bez. Rüböl 100 Kilogr. pr. Sept. Oct. 73,50 bez. Oct. Nov. 72,50

Dec. 132,00 bez., April Mai 138,00 bez. Rüböl pr. Sept. Oct.
F. Nov. Decbr. 71,00 bez., April Mai 70,50 bez. Wet-

rübe.
Weizen pr. Septbr. 224,09 bez., Sept.

Roggen pr. Sept. 137,00 bez.
Hafer pr. Herbſt 142,00

bez. April Mai 72,00 bez. Spiritus loco 51,50 bez., pr. Sept. Oct.
50,50 bez.
Herbſt 335,00 bez.

Hamburg, d. 4. Sept.
Roggen loco ruhig, auf Termine
224 G., April Me

Oct. Novbr. 49,00 bez. Frühj. 51,40 bez. Rübſen pr.

en loco feſt, auf Termine beſſer.
eſt. Weizen pr. Sept. 225 Br.

Mai pr. 1000 Kilo 220 Br. 219 G. Roggen pr.
Sept. 148 Br., 147 G. April Mai pr. 1060 Kilo 157 Br., 156
G. Hafer flau.
74

Gerſte feſt. Rüböl feſt, pr. Octbr. pr. 200 Pfd.
Spiritus feſt, pr. Septbr. 40 Oct. Novbr. 41, Nov. Dec.

41, April Mai pr. 1000 Liter 100 pCt. 42 Wetter Wolkig.
Liverpool, d. 4. Septbr. Baumwolle (Schlußbericht): Um

ſatz 12,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.
Feſt

Petroleum. (Berlin, d. 4. Septbr.): Loco 29,5 pr.
Sept. 27,6-—8 bz. pr. Sept. Oct. 27,6 000 b pr. Jhrrag

ek. Barrels.00,00-—-00,0,
Kündigungspreis
loco 12,80 Bf., 12,70 Gd. pr. Sept. 12,7
Gd. Bremen: Feſt.

pr. Nov. Dec. 28,8—900,0 bz.
Hambur

(Schlußbericht.)

Feſt Standard white
d., pr. Oct. Dec. 13,35

Standard white loco
12,90 bz. pr. Oct. 13,10, pr. Nov. 13,20, pr. Dec. 13,25, pr. Jan.
13,35. Antwerpen (Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß,
loco 34 bz. u. Bf., pr. Septbr. 33*/, bz., 34 Bf. pr. Oct. 33!/, Bf.,
pr. Decbr. pr. Oct. Dec. 33 Bf. Feſt. NewYork (d. 3.
Septbr.): Petroleum in NewYork 13 do. in Philadelphia 13

Wechſel auf London in Gold 4 D. 83 C. Goldagio 3/,.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei
am 5. Septbr. Morgens am neuen Unterhaupt 1,70 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 4. Septbr. Vor
mittags 0,85 Meter.

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß-
furt am 4. Sept. Nachmittags 5 Uhr 0,95 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 4. Sept. Am
Pegel 0,78 über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 4. Sept. 141 Cen-
timeter unter 0.

rotha) am 4. Sept. Abends am neuen Unterhäupt 1,70,

Berlin, d. 4. Sept.

Papiere, den Bewegungen au
ſchwächerem Beginn feſter ſchließen.
Geſchäftszweige blieben zumeiſt behauptet und ruhig. Geld erſcheint
weniger flüſſig; im Privatwechſelverkehr wurden feinſte Briefe zu
3 o diskontirt. Jm Vordergrunde des Geſchäfts ſtanden Cre
ditaktien und Franzoſen, die mit ſtarken Schwankungen verhältniß-
mäßig lebhaft gehandelt wurden. Lombarden blieben ſtill. Vonfremden Fonds wurden Oeſterreichiſche Renten und Ruſſiſche

Anleihen ſchließlich etwas beſſer notirt bei ruhigem Geſchäft.
Deutſche und Preußiſche Staatsfonds, ſowie landſchaftliche Pfand
und Rentenbriefe verkehrten zu meiſt unveränderten Preiſen theil-
weiſe etwas lebhafter. Prioritäten waren ſehr ruhig Oeſterreichi-
ſche ſchwächer. Jn Eiſenbahnaktien lag das Geſchäft ſehr ruhig
RheiniſchWeſtfäliſche Bahnen erſcheinen etwas abgeſchwächt, wie auch
BerlinAnhalt, -Potsdam, Stettin, Dresden, Schleſiſche Eiſenbahn
deviſen 2c höher notirt wurden. Bankaktien und Jnduſtriepapiere
blieben ſtill deren ſpekulative Deviſen lebhafter aber ſchwächer.
Kreisobligationen 59 102,60, 4 99,60, 49 93 00.

Leipziger Börſe vom 4. Septbr. Deutſche Reichs Anleihe v.
1877 v. 5000 1000 49 96,60 B. do. v. 500 200 497

Königl. ſächſ. RentenAnleihe v. 1876 v. 5000-—-1000
do. v. 500 3 72,80 B., do. ſächſ. Staats Anleihe

v. 1830 v. 1060 u. 500 3 95 bz. u. G., do. v. 200--25 3
95,50 B. do. v. 1855 v. 100 3 83,75 B. do. v. 1847 v. 506

4 97,10 B. do. von 1852 1868 von 500 49 97,05 G., J
do. v. 1869 v. 500 4 97,05 G. do. von 1852-—1868 von 100

49 97,50 G., do. v. I869 v. 100 4 97,45 G., do. v. 1869
v. 50 u. 25 4 97,70 bz. do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 97,50
G. do. v. 500 5 104,75 G.,
do. Löbau Zittauer Lit. A. à 100 3 88 B., do. Löbaugit
j tauer Lit. B. à 25 4 4 97,25 G.

den

96,60 bz.,
3 72,75 G

Börſennachrichten.
Die Fonds und Actienbörſe wies heute

bei Eröffnung eine wenig feſte Haltung und große Reſervirtheit der
Spekulation auf. Die Notirungen der fremden Börſenplätzen trafen
umeiſt ſchwächer ein, und vor Allem fehlte es an jeder geſchäftlichen
nregung. Die Umſätze blieben demnach ſelbſt für die ſpekulativen

Hauptdeviſen in beſcheidenen Grenzen trotz des niedrigeren Cours-
niveaus. Jn der zweiten Hälfte der Börſe befeſtigte ſich die Stim
mung einigermaßen und im Anſchluß an Pariſer feſte Courſe er-
fuhren die internationalen Werthe nicht unerhebliche Coursbeſſerun
gen, doch trat die Spekulation aus ihrer Reſervirtheit nur wenig
heraus. Der Kapitalsmarkt wies wie ſeither feſte Haltung für
inländiſche ſolide Anlagen auf. während fremde, feſten Zins tragende

ſpekülativem Gebiet entſprechend, nach
Die Kaſſawerthe der übrigen

do. v. 100 59 10475 G.,

Berliner Börſe vom 4. September.

Bonifacius
Boruſſia B
Braunſchweiger Kohlen

CentrumDortmunder Union
Duxer Kohlenverein

elſenkirchener
Georg Marien

r t T. 3 169,30b
mſterdam 1 „30 bzWo t L. S. 8 T. 3 20, 45 bz

Paris 100 Fr. 8 T. 3 61,35BWien, öſterr. W. 100 Fl. 8 T. 4/ 170, 25 bz
Petersburg 00 SR 3 W. 6 208,70bz
Warſchau I100SR 8 T. 6 209, 00bz

Disconto Berlin: We o Lomb

old, piergeld.Souvereign. eſterr. Bankn. 170,60 bz
Napols'dor [16, 28bz do. Silberg.
Dollars (4,175 G uſſ. Banknot. 209,50 bz
Jmperials

onds- und Staatspapiere.
Conſolidirte Ankern [104, 10 bz

do. uüuoe 1876 (4 95,80bz
Staats Anleihe 4 96,50bzdo. 1850/52 4 99,25bz
Staatsſchuldſcheine 3 93, 00 bz
Pr. St.Pr.-Anl. v. 1855 3 145, 50 bz

Landſchaftl. Central. 4 95,50b
Kur u. Neumärkiſche 4 94,90
Oſtpreußiſche 4 95,60 B

do. Wommerſche 3 82,derte 4 094,75 G
7 do. 4 102,40 bz Be, neue 94,60bz

Sä en ſritierſh. h ws o
tpreuß., 2/82,a do. 4 094,00 G
do. II Ser. 5 1106,69 Bdo. do. 4 101,25bzz Kur u. Neumärkiſch 4 95,80bz

ZPommerſche 4 (95, 80 B
S Poſenſche 4 (095,40bz G
S Freußiſche r 4 95,506S. Rhein. u. Weſtfäl. 4 (97,10 G
S Sächſiſche 4 097,006G

Schleſiſche 4 195,90B
e ten l. 3 88,70bBad. Pr.-Anl. 67 4 (120,250

do. 35-Fl.Obl. 135,00bz G
Baier.Präm.-Anl. (4 122, 25bz
W W St. 83, 60bzCölnMind. Pr. Anleihe 3 110, 10 bz
Deſſauer St.-Pr.- A. 3 119,50 G
Meining. 4 Thlr.-L. p. St. cdo. PrämienPfandbr. 4 11105, 25bz B
Oldenb. 40 Thlr. L. p. St. 3 137, 10bz

Ausländiſche Fonds. l IIAmerikaner re 85 (6Oeſterreichiſche GoldRente 4 63,30bz G
Papier-R. al 54, 30 bz G

do. Silberrente 4 56, 60 bz
Oeſt. Credit 100. 58 309,00B

do. Lott.-Anl. 60 5 104,50bz G
do. do. 64 259.00bz GAngar. St.Eiſenb.Anl. 5 (69.,00 G

Ungar. SchatzScheine 6 91,60etw bz G

el ente 5 70,40bz GRuſſ. NicolaiObl (4Ruſſ. conſ. Anl. 71/72/73 5 77, 10bz
Rufſ. Boden-Cred. 5 172,60 bz
do. Pr.-Anl. 64 1I34, 10bz
do. do. 66 134 1063Türkiſche Anleihe 66 (5 (9,90bz B

ypotheken-Certificate.
Anh. Landesb. Hyp. Pfdbr. 5 102,50 G
Unk. Pf. d. P A. Bk. 5 101,00bz G
Uk. H. P. Pr. Bod. C. rz. 110 5 104, 25 bz G

H z c do. 100 J ryp. zNordd. W Cred. Bank 5 101,00bz
Pomm. rz. 120) 5 105, 75 bz
Kdb. Pfdbr. Central-Bod.-Cr. 4 100, 25bz
Unk. do. rückz. à 100 5 102,50 bz
do. do. rückz. à 110 5 107,50 bz
do. do. do. 4 100, 50 bzGothaer Grundcred. Pfdbr. 5 102,00 G

Krupp. Part. Obl. rek. 110 5 105,80 G
Oeſterr. Bodencrd.-Pfoöbr. 5 i
Südd. Bod.Cred.Pfobr. 5 103,00 G
o. o. 4 97,90 bzRuſſ. Ctr.-Bod.-Cr.-Pföbr. 5

Dividende
Bank-Papiere.“) 1875 1876

Aachener Disconto 5 52
Amſterdamer Bank 6 85, 75bz G
Bank f. Rheinl. u. Weſtf. 3 2 38,25 bz G
BergiſchMärk. Bank 17 0 82,756
Berliner Cafſenverein 17, 107,,157,00 G

do. Handelsgeſellſch. 0 65, 25bz G
do. do. junge 5 0 65,50bz GBank 62 5 91,50bz G
do Creditbank 22 4 169,50bz G

Dividende ſ1875 1876
Breslauer Discontobank
Coburger Creditbank
Darmſtädter Bank

do. Zettelbank
Deſſ. Creditbank, neue

do. Landesbank
Deutſche BankGenoſſenſch.

Disconto-Command.
Geraer Bank
Gewerbebank Schu
Hannoverſche Ban
oyp.-B.
Leipziger

Hörlitzer

Egels
Freund
Halleſche

Berliner

ter

übner)
reditanſtalt

Magdeburger Bankverein
Meininger Creditbank
Norddeutſche Bank
Nordd. Grundecredit
Oeſterr. Creditanſtalt
Preuß. BodenCred.Anſt.

do. Centr.-Bod.Cr.Anſt.
Reichsbank

do. ultimo
ächſfiſche Bank

ſcher Bankverein
Thüringer Bank
Weimariſche Bank

Jn Liquidation.
er Vereinsbank
che Creditbank

nduſtrie-Papiere.
Brauerei Ahrens

Böhmiſches
do. Boch
do. Königſtadt

Tivoli
UnionsCröllwitzer Papierfabrik

ſauer Gas
Eiſenbahnb.

l4

do. Oberſchleſiſche
er Zuckerfabrik
orfer Zuckerfabrik

eburger SpritFabrik
Fabr. Anhalter

S
Schwarzko
Wöhlert
Zeitzerdo. Zeitz

Omnibus- Geſellſchaft.
Bergwerks-

Hütten-Geſellſchaften.
Arenberg, Bergbau
BergiſchMärk. Bergw.
Bochum Bergw. A.

do. B.
Gußſtahlfabrik

arpener BergbauGeſ.
ibernia
örder Hüttenvere
ölnMüſener Bergw.

Königs u. Laurahütte
önig Wilhelm

hammer
e Tiefbau

Magdeburger
darienhütte

Mechernicher
denden, Schwerte
snabr. Stahlw.

Phönix, Bergw., A.

o. do. B.Pluto, Bergw.Geſ.
Schleſ. Zinkhütten

do. St.Pr.

o

ergwerk

in

Bergw.V.

A. [t,

B.
Eiſenbahn-Stamm- und
Stamm-Prior.-Actien.
achenMaſtricht

Altona-Kieler
ſchMärkiſche
Anhalt

Berlin Dresden
erlinGörlitz

Wo bei den Effecten ein anderer Zinsſatz nicht notirt iſt, werden 4

O

d
n

D

do
D

52

1

ſfr.

o o S S

l S

d

e 00 00

4

4

6

5

5

Dir

o

I

0

7

6'/,

13
0

Zinſen berechnet.

D b

20

S

a o

las ler o

69,00bz G

77.006
98,00 bz

113,59 G
97,75 bz G

90,25
113,69bz
74,60bz G
3,00B

85,00 G
75,50 bz
34,00 bz G

101,50 G

29,00 G
101,50bz
19,00 G
13, 75B
72, 75bz
41,00 G
8,75 bz G

710,00 G
39, 25 G
25.25bz G
48,50 G
28,00 G
20,00B
26,50bz G
9,50 G
23,00 G
75,00B
8,30B
75,90 bz
7,50 B
22,00 G
88,00 G

105,50 G
15,00 G

91,00B
26,50 G
29,80bz G
82,50 G
17,50 bz
7,09
5,50 bz
11,50 G
87,00 be B
57,00B
67, 75bz
39,75bz G
30,90bz G
17,50bz
67,00bz
16, 25 bz G
20,25bz G
21,90bz

58,50 G
152,50 G
48, 30 G
25,75 G
42,50bz G
28,50 G
43,00 G
82,50B
91.00b,
29,00 G
12,50 bz G

18, 30 bz G
128, 75 bz
74,40 bz
90,00bz G
17,25bz
12,00 bz

Berlin- Hamburg
Berlin-Potsdam-Magdeb.
Berlin Stettin
BreslauSchwd.Freib.
KölnMindener
HalleSorauGubener
HannoverAltenbekener
Märkiſch-Poſener

deburg-Halberſtadt
erſchleſ.-Märk. gar.

auſenErfurt gar.
A. C. D. E. [3/,

196, 75 bz G

69,25 a 10,00

102,50bz G
106,80 bz G

102, 15 bz B iſche Südbahn
deruferbahn

Rhein-Nahe
StargardPoſen335 4334 ä9
Thüringer

do. B.
102,00 bz G

159,00 bz G
41107,40 bz B Weimar Gem (gar b

Berl.-Görlitzer St. Pr. [5
HalleSorau-Guben

nnoverAltenbeken [5

berſt. [3
o.

Nordhauſen-Erfurt
Oſtpreuß. Südbahn
Rechte Oderuferbahn
WeimarGera

ghn

SaalUnſtrutbahn

Amſterdam Rotterdam

Böhm. Weſtba
abethWeſtbahn gar
iziſche Carl-Ldw. B. (5

MainzLudwigshafen
Oeſterr.-FranzStaatsbahn

Nordeſtbahn 5
o

Reichenb.-Pardub. 4 gar.

Ruſſ. Staatsb. 5 gar. [5 5
Südoſt. (Lomb.)
TurnauPrager
WarſchauWien

172,0öbz G n 59. gar ß

Eiſenb.-Priorit.-Actien
und Obligationen

der Berliner u. Leipz. Börſe
Aen Waſert

o.

III. Em.
BergiſchMärk. J. Ser.
do. III. S. v. St. 3, gar.

III. S. B.
IV. Ser.
V. Ser.

VII. Ser.
Aach. Düſſeld. I. Ser.

III. Ser.
Dortm.-Soeſt I. S.
do. II. Ser

do. Nordb. (Frdr.-W.)
Berlin-Anhalter

do. I u. II. Em.
Lit. B.
Lit. C.

Lit. B.

chter

108, 00etwbz B

BerlinGörlitz
do.

Berlin- Hamburger I. Em.
106,00bz B BerlinPotsd A. u.

Berlin-Stettin. I. Em.

Freib. G.
Lit. I.
Lit. K.

CölnMindener I. Em.
do. II. Em.

Bresl.Schw.
do.

3/ gar. IV.
V. Em.

VI. Em.
bener gar.HalleSorauGu

Dividende

3

u

5

Em.

do.

do.

Em.
E

la

1875
10

n
S n

4

8

4

4

(2

S
t

11 171, 50 bz
3 74, 00etw bz G
8,, 103, 50 bz

5 68,50bz
51,93, 75b

0 11,70B
0 10, 50etw bz G

0 104
8 105.00bz G
4 96,90 G
4 22,50 bz G

119,006
o 36, 40bz

97/

62/,91,256u of 4003
92,6060 8, 50etw bz B

4i/,100, 80 bz

4“190,50 bz

41,100, 75 bz
2 39 „00 bz B

0 28, 10bz G
0 32,80 bz G
0 23,59 bz

3,70,00bz G
z 68, 30bz G5 96,50bz G

I 32,00B
z 89, 20bz G

6, 103, 25bz G

1,90 G

118,90 G
6 118,8606
5 81,50 bz G
5 74,60 bz G
7 (105, 40 bz

5 J
157456460 bz

s 190, 00 bz
0 55,00 bz B

41,44, 25 bz G
o 15, 10bz G

6, 106, 00 bz
0 174117, 50 bz
3 35, 75 bz
262/,154, 00bz B

W 91,00bz G
5 97,50bz G
5 (97,00 G

5

4 7 7
103, 25 G

4 100,00bz
4 i 100, 00bz
4 97,90 G

100,00B

94,75 G

4 98,10 G

4 93,00B
4 100,25

5

4

4 (95,90 G

4* 95,00 b G
4 092,00B

4 98,90bz
4 101,40bz

Hann.Alt. III. gar. Mgd. H. 4 93, 20 bz
ärkiſch-Poſener. 5Magdeb Halberſtädter 49, 99,756G
do do. v. 1865 41 98, 75 G
do. do. v. 1873. 4

Magdeb.H.Wittenberge s
Magdebg.-Wittenberge 4 98, 50 G
Magdeb.Leipz. Lit. A. (4100, 25 G

do. do. Lit. B. 4 86,60bz
Niederſchleſiſch-Mär. J. S. 4 096,50bz

do. II. Ser. à 627.4 94,506
do. Obl. I. u. II. S. 4 (96,50bz

Oberſchleſiſche A. 4

do. B. 3do. C. 4 D.do. E. 3 ido. F. 4 101,00bz Gdo. G. 4 100,90 Gdo. H. 415101,75 G
do. von 1869 5 1103,00 G
do. u 4 98, 75 Gdo. (Coſel-Oderberg)) 4

do. Stargard-Poſen) 4
do. II. Em. (4/,99,50 G

Oſtpreußiſche Südbahn 5 102,50bz G
Rechte Oderufer 5 l100,50 G
W 4do. II. E. v. Staat g. 3
do. III. E. v. 58 u. 60 4 99, 75B
do. do. v. 62 u. 64 4 99, 75B
do. do. v. 1865 4199, 75B
heinNahe v. St. g. I. Em. 4 101,60 G

Schleswig-Holſteiner 4
Thüringer I. Ser. 4 96,50 G
do. II. Ser. 4do III. Ser 4 96,50 G 5do. IV. Ser. (4),100, 25 bz 5do. V. Ser. 4 100, 25bz

ChemnitzKomotau frDuxBodenbach 5 44,60 G
do. do. neueDup-Prag
al. CarlLudw.B. r
do. do. gar. II. Em.
do. do. gar. III. Em.
do. do. gar. IV. Em.

t gar.Pilſen-Prieſen
Schwz. Centr. u. Nordoſt
Ungar. Nordoſtbahn gar.

do. Oſtbahn gar.
LembergCzernowitz gar.

do. do. II. Em.
do. do. III. Em.

Oeſt. Frz.-Stsb., alte gar.
do. neue gar.
do. do. neue II. E.
eſterr. Nordweſtb., gar.

do. Lit. B. Elbethal
Kronprinz-Rudolf-B. gar.

do. do. 1872er gar.
eichenb.-Pardub.

Südöſt. B. (Lomb.) gar.
do. do. neue gar.
do. do. Obl. ar.

Sharkow-Aſow. gar.

hark-Krementſchug gar.
JelezOrel gar.
JelezWoroneſch gar.
KoslowWoroneſch gar.
Kursk-Kiew gar.
MoskoRjäſan gar.
MoskoSmolensk gar.

jäſanKoslow gar.
Rybinsk Bologoye

do. II.
WarſchauTerespol gar.

arſchau-Wien. II. Em.

do. III. Em.
e ar.

do. in à 20,40 gar.

5

5

5

33,00bz G

18,50 G
85, 25 G
84, 25 G
82,00bz G
81,50 G
60,00bz G

83,50 G
56, 20bz G

64, 80bz
63, 80 G
57,00 bz B
325, 25 bz B

95,40 G

73,50 G e62,25 bz G
64,50 G
62,49 bz G
65,25 G

225,00bz G a225, 25 bz
76, 75 bz B

72,00bz
80,00 bz
81,50 bz

89,00bz
86,75bz
97,506
85, 75bz B

89,00bz 477,75bz B
67,90bz
82,00 bz

90,00bz B

e

S

r

e

c

AuſſigTeplitzer von 1872

do. von 1874e Nordb. 1871
oſſitzer von 1872

Syytiehraber, alte
o.

d.-Fr.-Joſephb.

S r v. 1874
o.

do. Emſſ. 1875ächſiſche Rente

Leipziger Börſe vom 4.

S

5

5

3

a
September. 392,90 G
97,256
46, 25bz
82,00 G
65,50bz G
69,00 G
54,50 G
27,00B
70,306

78, 10 G t99,256
102,50 G
104,506

72,75bz 9



Die gangbarſten Sorten von

natürlichen u. künstl. Fämeralbrun-
men, Pastiüllem und Salzen

halten ſtets vorräthig Helmbold Co.

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Das im Kreiſe Glogau des

Regierungsbezirks Liegnitz, 13 Ki-

Die Hallesche Naschinenfabrik n Eisengiesserei

vormals R. Riedel Kemnitz, Halle a/S.,
empfiehlt ihre leiſtungsfähige

Kessel-Schmiedlelometer von Glogau entfernt belegeneausfideicommiß Amts Vorwerk zur Anferti ung aller Arten Dampfkessel, Reser- Für Landwirthe lI. üben roducenten.

r u. Hainbach mit voirs, Viiter, Brücken, Dachconstructionen Unſere Hackmaſchinen von I uß pur reite,
Helenen- und Sophien-Vor- und anderer einſchlagender Arbeiten in ſolideſter Aus nur bei uns, außerordentlich leiſtungsfähig, eingerichtet um die Meſſer 1757
werk, welches ein Areal von zu führung und zu billigen Preiſen. [H. 52311.] ſofort auf und vom Griff zu ſtellen, Bedienung 3 Mann, Anſpannung
ſammen 691,412 ehe a hat, rerane halten wir beſtens empfohlen. Kleinere Spurbreiten 1757
worunter 508,150 Hectar Acker u. empfehlen frischen Portland- ebenfalls. 813117,010 Hectar Wieſen, ſoll auf un Man ten ene u. To. W. Siedersleben Comp. t
die 18 Jahre vom 1. Juli 1878 englische und dentsche Chamottesteine, Oha- Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen u. Eiſengießerei.
bis zum 1. Juli 1896 im Wege mottemörtel, blanen und rothen engliüschen Bernburg Anhalt. 1857

d er e 2 e u set werden. Das Pachtgeldermini Asphalt, Pech, Gondron, Gyps, Creosot u. Kien- Möhb f. h 872mum iſt auf 12,000 feſtgeſetzt. theer zu den billigsten Preisen 4 I. Naumann F 0 e a r jk v
Zur Uebernahme der Pachtung Hlinkhardt Schreiber.iſt der Nachweis eines disponiblen c M h a a inVermögens von 132,800 erfor- P J 711 un 0 e m 9 z ruſſiderlich, welcher ſpäteſtens 14 Tage C 9 granvor dem Licitationstermin in glaub- Rathhausgaſſe 45, kl. Sandberg 2 u. Poſtſtraße 9. welehafter Weiſe event. durch ein Atteſt Wasehe »Fabhvriä l. im
des Kreislandraths oder der Steuer Enorme Erſparniß plata ded i Bebörde zu führen iſt. Oberhemden f ü r H aus h a t ungen ung

u dem au 3 C jetztun r We r Abfälle von feinen Coiletteſeſen denVormitt. 11 Uhr Kragen u. Manschetten, neueste Façon. Abfä n ne e
in unſerem Sitzungszimmer Breite- verſenden wir dem t Kilo fur z Mia rk augſtraße Nr. 32 hierſelbſt anberaum Pfund Ki x auch

kräfß

(5 Kilo) für 6 Mark portofrei! demBriefmarken als Zahlungsmittel.

incluſive Verpackung bei Einſendung oder Nachnahme des Betrages nach allen
Gegenden Deutſchlands;

10 Pfund
ten Bietungstermine laden wir
Pachtbewerber mit dem Bemerken
ein, daß die Verpachtungsbedingun

Fussboden-Fliessen
in 100 div. Muſtern, pr. [IFuß von 32 Pfg. an. Treppenstufen,
Abdeckplatten in allen Profilirungen, Sohlbänke, Ge- Lon

den und Licitationsregeln, von Limse, Verdachungen, Bassiäns, Trailien, Kräp- Kamprath Schwartze, Leiprig, lint
enen wir auf Verlangen gegen Er n u. ſ. w. Lager div. Sorten Cement. fü ie- und Toiletteſeifen-Fabrikanten Deſtattung der Copialien und Druck- S Parfümerie- un Aulen ehe eteten, re Cementſtein- Waaren Fabrik Frage 7 r en
bei dem jetzigen Pächter, dem Hrn. II. Knabe in Trotha b/ Halle. treffe ich mit einem G J

r e n in Transport guter Pfer amöppendorf, welcher auch die z r FlSeſcenng ber Nehebſtte Kohlenpressmaschinen de en. d
ſtatten wird,
können.

Berlin, d. 20. März 1877.
Königliche Hofkammer

der Königlichen Familien-

eingeſehen werden von der bedentendsten Leistungsfähigkeit,
ſowie complete maſchinelle Anlagen zur Naßpreſſerei liefert ſeit
ca. 20 Jahren als Specialität in der ausgezeichnetſten Ausführung

unter jeder Garantie
Heinein Pretzsch bei Merseburg.

J. Oschinsky's Geſundheits- und UniverſalSeifen g diez Il
haben ſich bei rheumatiſchgichtiſchen Leiden, Wunden, Salzfluß, ne M

Mienburger isengiesserei Maschinen-

in Thüringen, ca. 250 M. Areal,
1 Meile v. d. Bahn u. Reſidenz,
mit ſchönem Wohnhauſe, guten
Wirthſchaftsgebäuden, Brauerei,
Felſenkellern und Waldwirthſchaft,
eigener Jagd u. Fiſcherei, ſteht mit
reicher Erndte und komplettem Jn-
ventar preiswürdig zum Verkauf.

Bedürfniß iſt. Adreſſen unter B.
100 beförd. Rudolf Mosse
in Halle a/S.

Haasenstein

G. Gröhe,
104 Leipzigerstrasse 104.

Oekonomie-Lehrlings-
Stelle- Gesnuech.

Für einen jungen Mann von

Mittag (ſpäter pro Billet 50
mehr) bei

Steinbrecher Jasper,
am Markt.

SonBlettau,.

Unſer Jahresfeſt findet am näch-
ſten Sonntage den 9. September
N. 3 U. in Seeben ſtatt. Die Pre-
digt hält P. Scheele- Osmünde.

Der Vorſtand des
Halleſchen Guſtav-Adolphs-Vetrins.

18 Jahren welee dar Jug ErndteDankfeſt. m rNähere Auskunft ertheilt C Vogler zum einjährigen Dienſt beſitzt e Sonntag den 9. ds. von 3 Uhr FamilienNachrichten.
Otto Härtel, Rechtsanwalt ſchon 10 Monate in einer Land Nachm. Vallmuſik bei gut beſetz Verbindungs Anzeigein Saalfeld in Thür. Annoncer- Expedition wirthſchaft war, wird eine Lehr tem Orcheſter. ßetge.
Eine Stärkefabrik wird zu IIalIIe a/S lingsſtelle unter perſönlicher Leitung gy[igfe brennt ſauber Brüderſtr. 13 S Wekeundent empfeb

pachten oder kaufen geſucht. Gefl. a des Yrinzipals für ſofort oder zum
Offerten unter O. 20 an Ru-
dolf Mosse, gr. Ulrichsſtr. 4.

r. Märkerstrasse 7,
ältestes u, grösstes Geschäkt

1. October d. J. geſucht. Gefällige
Offerten sub R. werden durch Ed.

Herrmann Schindler,
Ein Hühnerhund, 3 Jahr Eliſabeth Schindler

dieser Branche Stückrath in der Exped. d. Ztg. alt, gut dreſſirt u. ſchöne geb. Runckewitz.
Ein junges ſolides Mädchen befördert täglich erbeten. Figur, iſt zu verkaufen Dürrenberg, d. 5. Septbr. 1877.

Tochter eines Gutsbeſitzers ſucht Annoncen an alle Zeitungen alle, Sophienſtr. 9h.
S g 2 ſtarke zugfeſte Pferde, 10 J. izum 1. Octbr. Stellung als Land und sonstigen Publikationsor 23 30 Ctr tes langes Roge TodesAnzeige.wirthſchafterin. Offerten unter F. sane der Welt, zu den PTarif- alt, und 3NRambouilletBöcke, u tauten Brand Heute Morgen 8 Uhr entſchlief

5. oſlag. Teutſchenthat, Freien Äonneiden, orthoiit Rath ne dal hlsbvrte Ccheenf n nan bet Suche t ſanft nach kurſem Leiden mein ge

erbeten. inagriren, a orf b. Eisleben. e T z Sheriegr r ſee ar
h thut gutgehende in uppen eune wieger- un roßvater, deEine freundl. Wohnung, 3 St., Isendet Zeitungs-Verzeichnisse2 K. u. K. nebſt Zeye zu ver gratis und franeo. Thurm- und Hofuhr oder ſonſtige Bauinlichteiten r Wilhelm Ernſt

miethen u. zum 1. Oct. zu bezie- zu Sagerzwecken zu mietben m n
hen. Preis 90

Giebichenſtein, Goſenſtr. 1.
Die Verwalterſtelle auf Ritter

gut Marienthal iſt beſetzt.

mit Schlagvorrichtung iſt preiswerth
zu verkaufen in Rittergut Zingſt
bei Nebra.

geſu t. Offerten Z. X. 100 an Un ſtilles Beileid bitten
Haasenstein Vogler,
hier, erbeten.

die Hinterbliebenen.
[H. 52877. Halle a/S., d. 4. Sept. 1877.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle. Erſte Beilage.

Güter. ab in Nienbur 9 r. d. Saale. Mund Flechten als heilſam bewährt. Zu beziehen in Halle bei Aldin Hentze. zu
ſch

VFefertage halber bleibt mein Geschäftsolkal am Sonnabend dem r
S. umel Sonntag den 9. September geschlossen. NJ IIalle aV., Markt Ar. 4se e Heer m n IlIalle aV., Markt Xr. 4.

in

e m S w zu

u 2 e TDie Deutsche Erziehungs- u. Bildungs- Anstalt e n
e 2 1für Töchter, h bll W brol ud eGewerde-, Hapdels- 1. Wirthschaftsschule n Erfurt, W 60. B. Leonhardt C J

beginnt Anfung October a. C. ihre neuen Curse. in H. GGründliche Ausbildung für Haus und Leben in wirthschaftlicher, gewerblicher, Halle a/S W wwissenschaftlicher, fremdsprachlicher, musikalischer und geschäftlicher Beziehung. o a/S. SProspekte und Jahresberichte gratis. Der Director: Karl Weiss. Mathhausgasse Nr. 8. o
g

Für Gehörkranke ar e e rer e u Vier Forneng 7 nd we e ge n Geſchäfts -Grund- S rn Pretſen e rn Reisszeuge
en Nervenleiden Lähmungen c. ſtü d iter Untn be taguch von I be en 1000 Ach e r Sauſend 294, 7 n12 Uhr zu ſprechen. zu verkaufen. Außer dem beſtehen Nuevo Nando, 40 nach Thealee. Rück Otto Unhbekannt

Dr. Tieftrunk. den Geſchäft würde ſich daſſelbe noch W Regalita, 50 fahrt 7 Uhr Abends. Billets III, Kleinſchmieden

zur Alles Isolda, 60 Cl. 2 .4 50 TI. Cl. 3.4 75 teren-einer feineren Reſtauration i tEin ſchö nes Rittergut eignen, zumal dieſelbe für den Ort Kogali, 100- r unr bio Frrita
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Halle, Donnerstag den 6. September 1877.

Erſte Beilage zu 207 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

Geſchichtliche Erinnerungen.
Donnerstag, den 6. September.

Geb. A. F. E. Langbein, Dichter, zu Radeberg
bei Dresden.
Geb. Marquis de Lafayette, franz. General.
Schlacht bei Dennewitz.

1757.

1757.
1813.
1814.

ſchriftſteller, zu Clemenswerth bei Münſter.
Geſt. J. S. Ch. Schweigger, Phyſiker und Che-
miker, zu Halle.
Dreikaiſerzuſammenkunft in Berlin.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Die vom europäiſchen Kriegsſchauplatze von

ruſſiſcher wie türkiſcher Seite vorliegenden amtlichen Tele-
gramme über den türkiſchen Angriff und die Kämpfe,
welche an den beiden letzten Tagen des Monats Auguſt
im Oſten und Weſten des bulgariſchen Kriegsſchau-
platzes ſtattfanden, geſtatten nunmehr wenigſtens einen
ungefähren Ueberblick, wenn auch, wie ſchon früher ſo
jetzt wieder in manchen dieſer Depeſchen ſich beide Theile
den Sieg zuſchreiben.

Der Angriff im Oſten, an der Lom-Linie, hat
augenſcheinlich bezweckt, nicht nur dieſe ſondern mit ihr
auch die Hauptſtraße in den Beſitz der türkiſchen Streit-
kräſte zu bringen, welche von Ruſtſchuk aus, anfangs auf
dem rechten Ufer des vereinigten, dann des ſchwarzen
Lom und weiter ſüdlich (von Kazelewo ab) auf dem
linken Ufer dieſes letzteren, nach Osman Bazar führt.
Der türkiſche Angriff richtete ſich demnach am 30./31.
Auguſt von Rasgrad und Eski-Dſchuma aus gegen die
Stellungen der Ruſſen am oberen ſchwarzen Lom, und
von Ruſtſchuk aus, hier anſcheinend zunächſt nur als

1857.

1872.

Paſſe liegen nur wenige Meldungen vor.

Geb. Levin Schücking, Dichter und Roman

Demonſtration beabſichtigt, gegen die ruſſiſchen Stellungen

am vereinigten unteren Lom. Dort wurde der rechte
Flügel der Armee des Ceſarewitſch aus ſeinen Poſitionen
bei Karahaſſanköi und Haidarköi gedrängt und gezwungen,
ſich auf die ruſſiſche Hauptſtellung zurückzuziehen; im
Norden gelang es Mehemet Alis rechtem Flügel, die
ruſſiſchen Stellungen bei Kadiköi zu nehmen. Nachdem
die am meiſten vorgeſchobenen türkiſchen Corps auf beiden
Flügeln den Feind zurückgedrängt haben, beabſichtigt
Mehemet Ali dem Anſcheine nach gegen Kazelewo vor-
zugehen, ſüdlich welches Ortes für die Straße von Ruſt-
ſchuk nach Osman-Bazar der vorerwähnte Uferwechſel ein
tritt, um dann ein allgemeines Vorrücken ſeiner Armee
von Ruſtſchuk, Rasgrad und Eski-Dſchuma (Osman-
Bazar) aus folgen zu laſſen. Da Kazelewo nur drei
Meilen von Bjela, dem am meiſten nach Sſten vor reyublikaniſchen Phalanx bilden kann, welche am Vorabende
ſpringenden Punkte der JantraLinie, entfernt iſt, ſo kann
man wohl annehmen, daß die Entſcheidungskämpfe im
Flußgebiet der Jantra immer näher heranrücken. Auch
in den Gefechten der letzten Auguſttage haben die ruſſiſchen
Soldaten ihre Tapferkeit wieder vollauf bewährt, und
wenn ſie bei Sadina, Karahaſſanköi und Haidarkböä ſich
zurückziehen und das von ihnen beſetzt gehaltene bergige
Terrain zwiſchen dem weißen und ſchwarzen Lom den
Türken überlaſſen mußten, ſo haben ſie doch, namentlich
in dem beſonders heftigen Kampfe um Karahaſſanköi, be
wieſen, daß nicht der ruſſiſche Soldat es iſt, den die
Schuld für die nicht ſtets befriedigenden Erfolge oder
etwa eintretenden Mißerfolge trifft. Die Truppen des
Generals Leonow am Lom ſind brave Kämpfer, wohl
werth, denen des Generals Radetzky im Schipkapaſſe zur
Seite geſtellt zu werden.

Bei Plewna hat Osman Paſcha in den letzten Au-
guſttagen die ruſſiſchen Stellungen bei Poliſohat ange-
griffen, welcher Ort kaum eine Meile oſtwärts an der zur
Osma führenden Straße liegt. Nach türkiſchen Meldungen
will Osman Paſcha die Ruſſen am 31. Auguſt „vollſtän-
dig geſchlagen“ haben, nach ruſſiſchen haben die Ruſſen
den Paſcha „endgültig zurückgewieſen.“ Unter ſolchen Um
ſtänden wird es ſchwer ſein, das Richtige feſtzuſtellen.
Allzu „vollſtändig“ kann wohl der Sieg der Türken nicht

m—2 m

Paſchas dem „Siege“ ſonſt unbedingt hätte folgen müſſen,
wohl auch gefolgt ſein würde.

Ueber die Fortſetzung der Kämpfe im Schipka-
Es behält den

Anſchein, daß dort der Spannung der vergangenen Woche
vorläufig die Abſpannung gefolgt iſt. Der Artilleriekampf
ſoll allerdings am 2. September wieder angedauert haben
auch berichtet eine Depeſche Suleiman Paſchas über eine
in der Richtung von Gabrowa ausgeführte Recognoscirung,
die ſich alſo ſichtlich auf das Quellgebiet der Jantra er-
ſtreckte, und die Beſetzung von Hechilogatſch durch die
Ruſſen ergab.

Vom aſiatiſchen Kriegsſchauplatze wird die
Wiedereinnahme von Suchum Kaleh durch die Ruſſen
gemeldet. Dieſer Platz war am 15. Mai von einer türki-
ſchen Panzer-Escadre beſchoſſen und eingeäſchert und von
den Ruſſen verlaſſen worden. Die Einnahme dieſes Platzes
verſetzte damals Konſtantinopel in einen Freudentaumel
und veranlaßte den Scheik-ul-Jslam, dem Sultan den
Beinamen des „Siegreichen“ beizulegen. Suchum Kaleh
in den Händen der Türken war für dieſe allerdings von
Werth, da von dort aus die türkiſcherſeits in Scene ge-
ſetzte Jnſurgirung Abchaſiens auch ferner geleitet werden
konnte. Nachdem die Türken fünfzehn Wochen lang im
Beſitze jenes Platzes geweſen, haben die Ruſſen nun auch
die letzten türkiſchen Streitkräfte von der abchaſiſch-kauka-
ſiſchen Küſte vertrieben. Die damit verbundene Beendi-
gung des abchaſiſchen Aufſtandes beſeitigt die Hemmniſſe,
welche den Ruſſen bei ihren Operationen gegen Türkiſch-
Armenien dieſe Beunruhigung im Rücken bereitete.

Zur Tagesgeſchichte.
Der plötzlich erfolgte Tod des ehemaligen Präſidenten

der franzöſiſchen Republik, Adolphe Thiers, reißt in
das ſtaatliche Leben unſerer weſtlichen Nachbaren eine
klaffende Lücke, deren Ausfüllung ſchwer, wenn nicht un-
möglich ſein wird, da ſie ſich gerade in einem Momente
öffnet, welche Frankreich vor eine ernſtere Kriſe ſtellt, als
es ſeit dem letzten Kriege durchgemacht hat. Die innere
Entwickelung Frankreichs wir faſſen zunächſt nur dieſe
in's Auge ſieht ſich jetzt an einem Wendepunkte ange-
langt, der die Wahl ganz außerordentlich erſchwert. Gam-
betta wird nicht zögern, die politiſche Erbſchaft des Ver-
ſtorbenen als ihm von Rechtswegen gebührend zu rekla-
miren, und wird in dieſem Beginnen von ſeiner näheren
Gefolgſchaft nachdrücklichſt unterſtützt werden. Es läßt ſich
aber nicht verkennen, daß ein einſeitiges Vorgehen nach
dieſer Richtung den Keim von Zerwürfniſſen innerhalb der

der Wahlen geradezu verhängnißvoll erſcheinen müſſen,
falls die Anſchauung ſiegen ſollte, daß mit dem Abtreten
des Herrn Thiers von der politiſchen Bühne auch ſein
berühmtes Wort: die Republik wird konſervativ ſein oder
ſie wird nicht ſein in die Rumpelkammer geworfen
würde. Daß den Anhängern des Programms vom 16.
Mai, welche durch Thiers' Tod ihres gefährlichſten Gegners
ledig geworden ſind, jetzt der Kamm gewaltig ſchwellen
wird, liegt auf der Hand. Ueber die Art und Weiſe, ſo
wie den Umfang, in welchem die einzelnen Parteien den
Tod des berühmten Staatsmannes zu Gunſten ihrer ehr-
geizigen Aſpirationen verwerthen werden, dürfte die nächſte
Zukunft intereſſante Aufſchlüſſe bringen.

Ueber eine intereſſante Broſchüre, welche dem Mar-
ſchall Mac Mahon ganz andere Pläne inſinuirt, als die,
welche vielleicht ſeine bonapartiſtiſchen und legitimiſtiſch Bei dem Umſtand, als die von Hypothekarſchulden überlaſteten ruſ
orleaniſtiſchen Miniſter haben, wird aus Paris berichtet:

Schon 1873 wurde eine Flugſchrift verbreitet welche ein erſter

den Thron aufzuſtellen. Der Verfaſſer betonte ſeine Abſtammung
aus einem Königshauſe, ſeinen weltgeſchichtlichen Beruf die Demo-
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gründen. Der Mann, welchen die Vorſehung zum Heile Frankreichs
aufbewahrt habe, heiße nicht mehr Bonaparte, er nenne ſich Mac Mahon.
Wäre dieſe Flugſchrift ein privates Machwerk, oder eine Privat-
ſpeculation, ſo würde nicht Herr Dalloz, der Eigenthümer des „Moni-
teur“, ſie verlegt haben. Jn Paris kam davon kein einziges Exem
plar ans Tageslicht; aber auf dem flachen Lande wird ſie maſſenhaft
und unentgeltlich verbreitet.

Ueber den Stand der Gotthardtbahn-Angelegen-
heit lauten die Nachrichten neuerdings etwas günſtiger.
Bern und Luzern ſcheinen, wie man der „N.Z.“ meldet,
zur Einſicht kommen zu wollen, daß auch ihrerſeits ge-
wiſſe Opfer gebracht, Lieblingswünſche unterdrückt und
Konzeſſionen gemacht werden müſſen. Eine Bedingung,
welche Bern und Luzern auf jeden Fall ſtellen werden,
iſt die: daß die Züge der Gotthardtbahn über Rothkreuz
nach Luzern geführt werden, ſo daß letztere Station trotz
des Umweges über Rothkreuz den Anfangspunkt der Gott-
hardtbahn bilden würde. Mit anderen Worten: die 17
Kilometer betragende Strecke Luzern-Rothkreuz würde ge-
meinſam von der Nordbahn, Centralbahn, Jurabahn be-
nutzt, alſo gleichſam neutraliſirt. Wenn Bern und Luzern
keine weitergehenden Bedingungen ſtellen, ſo ſind ernſtere
Schwierigkeiten nicht vorhanden, zumal auch die nordita-
lieniſchen Provinzen in neuerer Zeit ein weit regeres Jn-
tereſſe an den Tag legen.

Aus dem ruſſiſchen Hauptquartier kommen
Nachrichten, welche es außer Zweifel ſtellen, daß noch im-
mer die ruſſiſche Armee nicht in der Lage iſt, die Offen-
ſive ergreifen zu können. Es ſoll eine ziemliche Unzufrie-
denheit herrſchen mit dem Mobiliſirungs-Comitee, deſſen
Chef, General von Annenkoff, ſoeben zum Großfürſten-
Oberkommandanten ins Lager berufen worden iſt. Die
Feindſeligkeit, welche ſchon vor dem Ausbruch des Krieges
zwiſchen Gortſchakoff und Jgnatieff latent beſtanden,
iſt in neuerer Zeit lebhafter in die Erſcheinung getreten.
Jgnatieff, als Wortführer der panſlaviſtiſchen Richtung,
hat namentlich mit Bezug auf die von ihm geplante Co-
operation Serbiens den Kürzeren gezogen. Fürſt Gortſcha-
koff hatte mit Nachdruck die ſtete Rückſichtnahme auf die
Wünſche und Jntereſſen Oeſterreich-Ungarns in den Vor-
dergrund geſchoben. Alle Verſuche des Fürſten Milan,
eine Convention von Kaiſer Alexander zu erlangen, welche
die Zukunft Serbiens für alle Fälle ſicher ſtelle, erwieſen
ſich als vergeblich. Fürſt Gortſchakoff hatte dem Grafen
Andraſſy die bündigſten Verſicherungen gegeben, daß Ser-
bien mit ruſſiſcher Gutheißung nicht mehr in die Schlacht-
linie einrücken werde. Die Panſlaviſten, Jgnatieff voran,
mußten gewahren, daß der Czar ſich zu ſeinem Staats-
kanzler hielt und ſo blieben ſie gezwungen, ihren Aerger
ſtill zu verbeißen. Freilich ſcheint ſie das nicht gehindert
zu haben, aus ihren reichen Privatmitteln den ſerbiſchen
Staatsſchatz wieder einigermaßen flott zu machen. Jeden-
falls haben ſie aus den Geldern des Moskauer Panſla-
viſten-Comitce's die Beträge geliefert, welche Fürſt Milan
unumgänglich braucht, um jene neueſten Rüſtungen in
Scene zu ſetzen, welche er verfügt hat. Das „pfficielle
Rußland“ aber wäſcht ſich die Hände und mag keinen
Theil haben an dem Beginnen des Fürſten Milan.

Die „deutſche Zeitung“ bringt zur Geneſis des
gegenwärt igen Kampfes im Orient eine ſeltſame Ent-
hüllung. Das eben nicht ruſſenfreundlich geſinnte Wie-
ner Blatt läßt ſich nämlich aus Berlin unterm 31. v.
M. ſchreiben

General Jgnatieff, welcher vor Ausbruch des Krieges ſich in
ſehr beſcheidenen Vermögensverhältniſſen befunden hatte, iſt Erſteher

eines bedeutenden und wohlinſtruirten Grundcomplexes in Po
dolien geworden, welchen er mit 990,000 Rubeln b gar bezahlte.

ſiſchen Landgüter derzeit wenig Käufer finden und tief unter ihrem
v Werth abgegeben werden müſſen, kann man annehmen, daß der Ge-

Verſuch war, die Kandidatur des Marſchalls Mac Mahon auf

kratie mit der Autorität zu verſöhnen, Frankreich und die franzöſiſche
Geſellſchaft unter den gegenwärtigen Umſtänden zu retten.
ſchrift gerieth unbeachtet in baldige Vergeſſenheit.
Flugſchrift, mit dem Bildniß des Marſchalls, wird jetzt aus
der Druckerei des „Moniteur“ verbreitet, was ein erſchwerender Um-

Die Flug
Eine ähnliche

neral ein glänzendes Geſchäft gemacht hat. Jn Pera kennt man
den Weg, auf welchem der neue Gutsherr zu Geld gekommen iſt.
Durch einen griechiſchen Bankier K. hat er rieſige Summen
türkiſcher Conſols in blanco verkaufen laſſen. Er hat im wahren
Sinne des Wortes va banque geſpielt? wäre der Krieg, den er an
rieth, nicht erklärt worden, ſo hätte er (der General wie der Bankier)
keine Differenzen zahlen können. Der Mann wie die Situation
erinnert an den Vorgang eines franzöſiſchen Miniſters im Jahre

ſtand iſt. Der Jnhalt der Broſchüre gipfelt in der Verſicherung, 1870. Duc de Gramont war gleichfalls weit über ſeine Kräfte ingeweſen ſein, da bei der geringen Entfernung Poliſohats Mac Mahon werde auch nach 1880 regieren und ein „gouyernement franzöſiſcher Rente à la baisse engagirt. Er arbeitete durch Linen
von Plewna eine weitere Offenſiv Bewegung Osman äéfünitif“, eine unwiderrufliche, alſo eine dynaſtiſche Regierung Pariſer Banlier erſten Ranges. Als in einem gewiſſen Augenblick

Brigham Young.
Auch Propheten müſſen ſterben! Und heutzutage fahren ſie

nicht einmal wie vor im gelobten Lande, im feurigen
Wagen gen Himmel, ſondern ſie fahren ganz wie gewöhnliche Sterb-
liche, hernieder zur Grube ſelbſt wenn ſie Propheten ſind, die von
den Heiligen der jüngſten Tage gläubig verehrt und angebetet wurden.
Kabel- Telegrammen zufolge, die von der Salt-lake-city in London
eingetroffen ſind, iſt dieſer Tage das Haupt des MormonenStaates
und der Mormonen-Secte, Brigham Young, der zweite in der Reiheder Propheten und Apoſtel der Heiligen der nahen Tage geſtorben.

Brigham Houng iſt kein Jüngling mehr. Er hat ſich allerdings
trotz ſeiner einigen Dutzend Frauen, recht wohl konſervirt, denn er
zählte ſechsundſiebzig Jahre, als er zu den übrigen Heiligen, die der
gläubige Mormone verehrt, in den Himmel Elohims berufen wurde.
Man weiß, dieſer Mormonen Himmel iſt ſtark bevölkert und die
„Heiligen“, die es auf Erden gut und treu gemeint haben mit den
Söhnen Mormon's und die zu deren Ruhm und Ehre beigetragen
haben, werden ſofort zu Göttern im Mormonen Himmel umgewan-
delt. Es herrſcht da eine ganz merkwürdige Hierarchie. Der jüngſte
der Götter aber ein recht mächtiger iſt Joe Smith, der Stifter
der Mormonen Secte, der e Brigham Youngs. Ueber ihm
ſteht auf der Stufenleiter der Göttlichkeit Jeſus, dann kommt Adam,
dann Jehova und ſchließlich Elohim, der die alleroberſte Rangſtufe
unter den Mormonen-Eöttern einnimmt. Wie geſagt, wird ſich die
ſtattliche Reihe in den letzten Tagen um einen vermehrt haben, und
Brigham oung, den man hier auf Erden für einen recht geriebenen
Yankee und einen über alle Maßen praktiſchen Mann hielt, wird
vermuthlich nunmehr bereits in die Reihen der Gottheiten einge
führt ſein.

Der irdiſche Brigham Young, der vor ſechsundſiebzig Jahren,
d. h. alſo im Jahre 1801 in Whitenham im Staate Vermont ge
boren wurde, trieb länger als dreißig Jahre hindurch Ackerbau wie
gewöhnliche Sterbliche, wurde dann aber im Jahre 1832 plötzlich
erleuchtet“ von dem wahren Geiſte. Man weiß, die „Erleuchtung“
ſpielt eine große Rolle bei den Mormonen. Auf „Erleuchtung“ be-
ruht ihre ganze Religion deren geſammte, etwas confuſe Satzungen
immer auf den Wege der Jnſpiration von Elohim, dem oberſten der
Götter, den begnadeten Sterblichen anvertraut wurden. Jm Jahre
1827 hatte Joe Smith, ein dunkler Ehrenmann, der bis dahin nach

Nachkommen des frommen Nephi, der vor undenklicher Zeit aus Je-
ruſalem nach Amerika ausgewandert war. Aber der Stamm war
in Sünde untergegangen und Gott der Herr hatte die heiligen Tafeln
ganz ausdrücklich für Joe Smith aufbewahren laſſen. Und der be-
kam ſie denn nun wie erwähnt anno 1827 ausgeliefert, und er ging
hin und ſtiftete die Secte der „Heiligen der jüngſten Tage.“

Wenige Jahre ſpäter gehört, wie erwähnt, Brigham Young
bereits zu dieſen curioſen Heiligen, die ſich zuerſt in Ohio, dann in
Miſſouri anſiedelten. Er machte ihre Wanderungen mit, ja mehr
als das, als Glaubensbote durchzog er ſogar die Union überall
Tauſende für den neuen Glauben Und für die geſtattete, ja
religiös gebotene Vielweiberei gewinnend. Selbſt in England wirkte
er und mit ziemlich beträchtlichem Erfolg. Auch in's Deutſche
ließ er dazumal die Mormonen-Bibel überſetzen und es ſoll ſich denn
auch wirklich eine garnicht zu unterſchätzende Zahl Deutſcher unter
den vielfältigen Gatten und unter den geſegneten Familienvätern
von Salt lake city befinden. Jn jener Zeit ward Brigham Young
ſogar zum geſchätzten Collegen. Aber Zeitung führte dafür aucheinen ſonen Titel, ganz nach dem Herzen der Latter-Day-Saints,

ſie hieß „Der tauſendjährige Stern.“
Jm Jahre 1844 war es, als in Hankock-County in der Stadt

Nauvor, die die Mormonen am Miſſiſſippi angelegt hatten, ein
Kampf entbrann. Joe Smith, der Prophet der „Heiligen“, hatte
einen Bürger der Vereinigten Staaten, der ſich ſeiner Jurisdiction
nicht unterwerfen wollte, Gewalt angethan, hatte ihn ſeines Eigen-
thums beraubt u. ſ. w. Aber die Miliztruppen der Vereinigten
Staaten verſtanden keinen Spaß. Es kam zu einem blutigen Zu-
ſammenſtoße Joe Smith wurde gefangen genommen und von der
erregten Bevölkerung in Jllinois ermordet. Da ergriff große Be
trübniß die „Heiligen der jüngſten Tage“, ſie verſetzten ihren ermordeten
Propheten ſchnell ünter die Götter, ſuchten ſich einen neuen unter ihren
bisherigen Apoſteln und dieſer neue Prophet war kein anderer, als eben
Herr Brigham Young. Der führte die „Heiligen der Tage“ auf
ber nie betretenen Wegen viele hundert Meilen weit über

ie unwirthlichen Rocky-Mountains und ihr Zug endete im Thale
des Salzſees in einem unwirthlichen Territorium, das nachmals den
Namen Utah erhielt. Dort er ſie ſich anſiedeln, und mit einer
geradezu enormen Fähigkeit wußte er den Gewerbefleiß zu fördern,
die Jntereſſen des Mormonen Staates zu heben, den Reichthum zu
mehren. Jn kurzer Zeit war aus dem Nichts eine Stadt am Salz-

Schätzen gegraben, aber keine erworben hatte, die erſte Offenbarung ſee von nahezu hunderttauſend Einwohnern entſtanden, mit Schulen, mit
rhalten. Engel Elohim's hatten ihm auf Kupferplatten eingegrabena heiligen Wucher der Mormonen überbracht. Und eigentlich hatten

die Mormonen ja ſchon ſeit Jahrtauſenden in Amerika erxiſtirt als

e

einer Anzahl von Kirchen, Paläſten für den öffentlichen Dienſt, einer
Univerſität, einem Theater, Zeitungen kurz allem Zubehör einer
modernen Stadt. Und wie in einer ſolchen ging es auch in der

Mormonenſtadt zu bis auf die kleine muſelmänniſche Gewohn-
heit der officiellen Vielweiberei.

Aber es wäre wohl eine Täuſchung, wenn man vorausſetzen
wollte, daß wie bei den Türken, der Sinnenreiz allein der Gründ
der für „Heilige des jüngſten Tages“ immerhin ſeltſamen Jnſtitution
wäre. Dieſe ſonderbaren „Heiligen“ ſind eben echte Amerikaner und
höchſt praktiſche Leute. Sie wiſſen daß Macht und Stärke eines
Volkes und einer Secte zunächſt von der Kopfzahl abhängt und darum
öffneten ſie dem „Seid fruchtbar und mehret Euch“ Thür und
Thor. Der Grad der Heiligkeit hängt bei ihnen ſogar ſehr weſentlich
von der Anzahl der Frauen und der Kinder ab. Brigham Young
hatte, wie wir glauben, einige dreißig ehelich angetraute oder
„angeſiegelte“, wie es bei den Mormonen heißt Gattinnen, und
wenn wir recht ſind, einige ſechszig Söhne und Töchter. Eine an
enehme Todesanzeige müßte das werden, wenn nach Deutſcher

Sitte all die Hinterbliebenen, bis zu den Enkeln herab, ſich mit
ihren Namen unterſchreiben wollten!

Man hat dem verſtorbenen „Propheten“ der dieſes Mal
übrigens in ſeinem Heimathlande ſehr viel mehr galt, als ander-
wärts viel Böſes nachgeſagt. So hatte er verfaſſungsmäßig,
oder „bibelmäßig“ das Recht, betreffs jeder neuen Frau, die ein
Mormone ſeinem ſchon beſtehenden Hauskreuz hinzufügte, ein Veto
einzulegen. Und nun hat man behauptet, er habe gerade immer
bei den hübſcheſten Ehecandidatinnen zwingende Gegengründe gehabt
und dann ſeien ſie plötzlich als Nummer 27 oder Nummer 33 in
ſeinem Hausſtand aufgetaucht. Böswillige Verleumdung! Als
ob man an fünfundzwanzig bis dreißig Ehegeſponſen nicht reichlich
genug hätte. Beiläufig ſei noch erwähnt, daß dem Propheten vor
einiger Zeit ſeine Nummer ſiebzehn „ausgerückt“ war und ſich dann
redlich ernährte von Vorträgen, die ſie in den Vereinigten Staaten
über den Dreißigſtel Antheil, den ſie von des Propheten Eheglück

genoß, gehalten hat. tJedenfalls läßt ſich dem Verſtorbenen, wenn man abſieht von
dem religiöſen Schwindel, den er als getreuer Nachfolger von Joe
Smith betrieb und fortbildete, wenn man ſich dazu zwingt, von der
Vielweiberei abzuſehen die er tolerirt und gefördert hat, eine unge
heuere Energie, eine ſeltene Thatkraft, ein rieſiges Organiſations-
talent nicht abſprechen. Zählt doch das früher faſt unbewohnte
Territorium Utah ſeit der Einwanderung Brigham Youngs und
ſeiner Getreuen, alſo ſeit etwa dreißig Jahren, bereits über 500,000
Einwohner, die ſich meiſt in blühenden Vermögensverhältniſſen be-
finden, und die eine Macht bilden, welche die Vereinigte Staaten
Regierung dulden und reſpectiren muß! (B. B.C.)
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Miniſter Olivier in den Couloirs des Corps législatif den Frieden
als wieder geſichert erklärte und deſſen Worte an der Börſe colportirt
wurden, erblaßte der erwähnte erſte Bankier, ſo, daß dies ſeinen
BörſenNachbar aufſiel. Daraufhin mußte Benedetti nach Ems rei-
ſen gerade ſo wie Czar Alexander ſeine Rede halten mußte, um
die türkiſchen Conſols um ihre letzte Decade zu ſtürzen.

Das „Journal des Debats“ veröffentlicht einen
Brief des bekannten Balkan-Ethnographen F. Kanitz,
welcher geeignet iſt, die ſchon öfter ausgeſprochene An
ſicht, daß Europa einen ſeiner ſchönſten Landſtriche nicht
der Cultur, der Entwicklung eröffnet ſehen wird, ſo lange
das Osmanenthum dort herrſcht, nachdrücklichſt zu be
ſtärken, und zugleich die Hoffnungen derjenigen Politiker
zu widerlegen, welche in einigen militäriſchen Erfolgen
der Türken eine vollwichtige Garantie für die innere
Lebensfähigkeit des türkiſchen Staates zu erblicken glauben.
Der genannte Gelehrte wendet ſich gegen die Hoffnungen,
welche Midhat Paſcha in ſeinem bekannten Brief an das
obige Blatt ausſpricht. Die Tapferkeit der Türken ſei
zwar offenbar geworden. Allein nach erlangtem günſtigen
Frieden werde auch ein Midhat nicht im Stande ſein,
die Erbübel des osmaniſchen Regiments zu entfernen.
Der Eigennutz am Hofe und in den herrſchenden Klaſſen
werde alsbald die ſtets bereiten Männer wieder hervor
locken, welche ihre Taſche und die Taſche ihrer Vorge-
ſetzten ohne alle Rückſicht auf das Wohl des Landes zu
füllen ſich beſtreben werden. Die erſte Aufgabe Midhat's
müßte ſein, die Kaſſe des Sultans, des Harems, des
Hofes zu kontroliren, und würde an dieſer Aufgabe als-
bald ſcheitern. Die allgemeine Beſtechlichkeit der Beamten-
ſchaft und des Richterſtandes würde ihm auszurotten un-
möglich ſein, er würde ſolchen Verſuchen ſofort zum Opfer
fallen. Das Alttürkenthum werde wieder zur Herrſchaft
gelangen und das Land weiter ruiniren. Ohne die Ein-
miſchung der Mächte ſei eine Reorganiſation der Türkei
undenkbar. Die Einmiſchung aber werde die Türkei ab-
zuwenden ſuchen durch trügeriſche Fetzen von Freiheitsge
ſetzen. Es würden genau dieſelben unhaltbaren Zuſtände
zurückkehren, welche dieſen Krieg hervorgerufen haben.

Vermiſchtes.
Zur Sedanfeier) brachte das ſocialdemokrä-

tiſche „Vorwärts“ eine Ode im alcäiſchen Versmaße, deren
erſte drei Strophen lauten:

„Aus blut'gen Wolken wiederum ſtieg empor
Des Tages Sonne, der dazu auserſehn,
Uns fort und fort zurückzurufen
Grauenvollen Krieges Gewirr und Elend.

Verblendet wallen wiederum Tauſende
Jn feierlichem Zuge zum Feſtesplatz
Und beten an die
Macht und Erfolg und blut'gen Kriegesruhm.

Mit Scham und Graüen wenden das Auge wir
Von ſolcher Feier, die uns entſetzlich däucht,
Und mit dem Schmerz, der uns erfüllet,
Rufen wir zu Euch ein dreifach Wehe.“

Nach ſolchen Hetzereien der ſocialdemokratiſchen Preſſe
gegen die „Mordpatrioten“, welche einen Sieg zu feiern
wagen, muß wohl auch Laſſalle zu denſelben gehören,
welcher in einem ſeiner Dramen Ulrich von Hutten ſprechen
läßt:

Ehrwürd'ger Herr! Denkt beſſer von dem Schwert!
Ein Schwert, geſchwungen für die Freiheit, iſt
Das fleiſchgewordene Wort, von dem Jhr predigt,
Der Gott, der in die Wirklichkeit geboren.
Das Chriſtenthum, es ward durch's Schwert verbreitet,
Durch's Schwert hat Deutſchland jener Karl getauft,
Den wir noch heut' den Großen ſtaunend nennen.
Es ward durch's Schwert das Heidenthum geſtürzt,
Durch's Schwert befreit des Welterlöſers Grab,
n Schwert aus Rom Tarquinius vertrieben,
Durch's Schwert von Hellas Xerxes weggepeitſcht,
Und Wiſſenſchaft und Künſte uns geboren.
Durch's Schwert ſchlug David, Simſon, Gideon!
So vor wie nachdem ward durch's Schwert vollendet
Das Herrliche, das die Geſchichte ſah,
Und alles Große, was ſich jemals wird vollbringen,
Dem Schwert zuletzt verdankt es ſein Gelingen.

[Mr. Pongo's Abſchied von London.] Aus
London von 31. Auguſt cr. wird geſchrieben: Die
Abreiſe des Berliner Gorilla wird vom Aquarium in
Weſtminſter in folgender Form bekannt gemacht: Mr.
Pongo's, des einzigen Gorilla, Cajüte iſt für die Fahrt
nach Hamburg zum nächſten Dienſtag beſtellt worden und
Montag wird der letzte Tag ſein, an dem er in London
Beſucher empfangen kann. Pongo hat an ſeinem Aufent
halte in England viel Freude gehabt, erklärt engliſches
Fleiſch und Bier für gut und iſt von den engliſchen
Damen entzückt. Mr. Pongo erſucht Mr. Robertſon, kund
zu thun, wie ſehr er an ſeinem nur allzukurzen Beſuch
Freude gehabt hat und hofft, im nächſten Jahre ſeine
Bekanntſchaft mit zahlreichen Freunden zu erneuern.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 4. September.

Aufgeboten: Der Schuhmacher C. Erling, Mittelſtraße 5 und
L. Bauerfeld, Wiederſtedt. Der Privatmann F. Harniſch,
Eisleben, und Th. Durhold geb. Lindemann, Lindenſtraße 6.
Der Gärtner G. L. C. Rollert, Halle a. S., und Ch. F. H. Hädicke,
Friedeburg. Der Maler H. F. Eitz und F. Fiſcher, Giebichen-
ſtein. Der Handarbeiter F. Kunze, Giebichenſtein, und M.
Borchert, Halle a. S.

Geboren: Dem Victualienhändler A. Hoffmann ein Sohn, Mühl-
weg 30. Dem Seiler A. Heyer eine Tochter, nach der Pfänner-
höhe 1b. Dem Polizei-Sergant G. Bracke ein Sohn, Brüder-
ſtraße 15. Dem Rohrleger R. Plötz eine Tochter, Steinweg 19.

Dem Bremſer Ch. Walther ein Sohn, Karlsſtraße II.
Geſtorben: Des Dienſtmann A. Lochner Tochter Louiſe, 8 Monat

16 Tage, Darmcatarrh, Oberglaucha 24. Des Schneider A.
Meißner Sohn Emil Paul, 9 Monat 29 Tage, Pneumonie,
Liliengaſſe 15. Des Böttchermeiſter R. Otto Sohn Reinhold,
10 Monat 20 Tage, Gehirnhautentzündung, Spitze 28. Des
Kaufmann G. Beyer Tochter Margarethe Elſe, 9 Monat 28 Tage,
Gehirnlähmung, Leipzigerſtraße 84. Zwei uneheliche Söhne,
je 6 Monat 17 Tage, Krämpfe, Gartengaſſe 2. Der Rentier
Wilhelm Ernſt Schmidt, 70 Jahr 5 Monat 21 Tage, Bruſtkatarrh,
Leipzigerſtraße 59.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Die Reichsbank hat in den Bedingungen ihres Giro-

verkehrs eine Aenderung eintreten laſſen. Da nämlich ihr Giro-
verkehr ſich fortgeſetzt und ſtetig entwickelt, ſo ſollen die größeren Gi-

rokunden auf den Kontis ſtets ein entſprechendes Guthaben ſtehen
laſſen, um ſo, da im Uebrigen der Giroverkehr koſtenfrei geführt
wird, für die Mühewaltung wenigſtens ein geringes Aequivalent zu
haben. Von den Jnhabern der Giro-Konten ſollen alle Privatleute,
die keine Uebertragungen von einem Konto auf ein anderes vorneh-
men, in ihren Dispoſitionen unverändert wie bisher ſo weit gehen
können, als ihr Guthaben reicht. Der Handelsſtand im Allge-
meinen, ſpeziell an den kleinen und mittleren Bankplätzen, ſoll da-

gegen ſtets ein Guthaben von mindeſtens tauſend Mark auf
den Kontis ſtehen laſſen, während in den großen Städten und auf

den HauptHandelsplätzen dies Minimum auf mehrere tauſend Mark
feſtgeſetzt iſt. Die Verwaltung der Reichsbank tritt hierüber mit den
einzelnen Girokunden, ſpeciell mit denjenigen, welche große Trans-
aktionen vornehmen, in Verhandlung und wird bei neu hinzutreten-
den Firmen von vorn herein beſondere Abmachungen treffen.

Bezüglich des Beitritts Perſiens zum allgemeinen Poſt-
verein ſind die Poſtanſtalten in Kenntniß geſetzt worden, daß vom
1. September ab geſchloſſene Briefpakete zwiſchen Berlin und dem
perſiſchen Poſtbureau in Tauris auf dem Wege über Rußland
zur Auswechslung gelangen.

Nach dem Ergebniß der Verhandlungen der Plenarverſamm-
lung der techniſchen Deputation für das Veterinär-Weſen über
die Verbeſſerung des Viehtransportes auf Eiſenbahnen ſind
die Beſchleunigung der Viehtransporte und die Einrichtung von
regelmäßigen, beſonderen Viehzügen auf den wichtigſten Trans-portlinien, ſowie die Verwendung ausreichend breiter mal
2,66 Meter), zum Tränken des Viehes eingerichteter, bedeckter
Wagen als beſonders wünſchenswerth bezeichnet. Die König-
lichen Eiſenbahn-Direktionen ſind demgemäß vom Handelsminiſter
veranlaßt worden, ſchleunigſt in kommiſſariſche Berathungen über
die hierzu erforderlichen Maßnahmen einzutreten und hierbei ins-
beſondere die Koſten der Herſtellung einer feſten Bedachung auf den
r in Gebrauch befindlichen offenen Viehwagen, ſowie die Koſten
einfacher Tränkungsvorrichtungen in Erwägungen zu ziehen. Mit
der Herſtellung von Tränkungs-Vorrichtungen ſoll zunächſt auf der
Oſtbahn in umfaſſenderem Maßſtabe verſuchsweiſe vorgegangen und
die Benutzung derſelben Seitens der Begleiter nach Möglichkeit über-
wacht werden.

Wochen Ueberſicht der Reichsbank.
Berlin, den 31. Auguſt.

Activa.
1) Metallbeſt. (der Beſtand an

coursf. deutſchen Gelde u. an
Gold in Barren oder ausländ.
Münzen) das Pfund fein zu
1392 berechnet

2) Beſt. an Reichskaſſenſcheinen
3) do. an Noten and. Banken
4) do. an Wechſeln
5) do. an Lombardforderungen

6) do. an Effekten 1
7) do. an ſonſtigen Activen n

Paſſiva.
8) Das Grundkapital 120,000,000 unverändert.
9) Der Reſervefonds „13,072,000 unverändert

10) Der Betr. der umlauf. Noten 687,074,000 Zun,. 24 073,000.
11) Die ſonſt. tägl. fälligen Ver-

Gegen d. 23. Auguſt.

512,689,000 Abn. 22,694,000.
45,781,000 Zun. 91,000.
6,940,000 Zun. 1,821,000.

347,136,000 Zun. 11,289,000.
48,758,000 Zun. 5,585,000.

186,000 Abn. 30,000.
24 401,000 Zun. 2,736,000.

bindlichkeiten lIa40,152,000 Abn. 26,159,000.
12) Die an eine Kündigungsfriſt

gebd. Verbindlichkeiten 16,225,000 Zun. 380,000
13) Die ſonſtigen Paſſiven 3,764,000 Zun. 1,143,000

Viehmarkt.
Berlin, 3. September. Es ſtanden zum Verkauf: 2076 Rinder,

6332 Schweine, 1107 Kälber, 13,682 Hammel. Der Auftrieb von
Rindern war faſt genau ſo ſtark, als vor 8 Tagen, der Begehr für
den Export aber geringer als damals, ſo daß bei recht langſamem
Geſchäft ſich ſpeciell für gute Waare ein Weichen im Preiſe heraus-
ſtellte. Es erzielte Prima 60 bis 63, Secunda 51--54, Tertia
42—-45 per 100 Pfd. Schlachtgewicht. Schweine Prima- Qualität
verblieben im Allgemeinen auf dem vorwöchentlichen Preiſe von ca.
60 nur feinſte Stücken kamen darüber hinaus, Secunda, die für
den lokalen Bedarf lebhaft begehrt wurde, erzielte leicht 53—56,
45-—-48 per 100 Pfd. Schlachtgewicht. Kälber waren zwar in
ziemlich ſtarker Anzahl zugetrieben, wurden indeß, da der Bedarf am
verfloſſenen Freitage nicht gedeckt worden war, in gemeſſener Zeit ge-
räumt und erzielten annehmbare Mittelpreiſe. Für Hammel verlief
trotz des geringeren Auftriebes das Geſchäft viel matter, als vor 8
Tagen, da weder Exporteure noch Schlächter großen Begehr zeigten;
beſte Waare mußte ſich mit 21--24, mittlere mit 17—-19 pro
45 Pfd. begnügen; geringe Stücken waren wenig vertreten und
wurden auch wenig gewünſcht.

Verzeichnißder mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten unddurch die Elbbrücke daſelbſt paſſoten Kähne.

Neuſtadt- Buckau. Am 1. September. Weber, Kohlen, von
Hamburg n. Buckau. Lucklum, Cement, v. Magdeburg n. Deſſau,

Schlüter, Mehl, v. Hamburg n. Frohſe. Max, Güter, v. Ham-
burg n. Deſſau. Hufmüller, leer, v. Magdeburg n. der Saale.
Brödel, desgl. Roſe, desgl. Felgenträger, leer, v. Magdeburg
n. Schönebeck. Am 2, September. Urack, Thon, v. Fetten nach
Buckau. Plath, desgl. Nebert, Holz, v. Liebe n. Buckau.
Sommerfeld, desgl. Windberg, Roheiſen, v. Hamburg n. Deſſau.

Hertel, Roggen, v. Magdeburg n, Trotha. A. Radje, leer, von
Magdeburg n. Schönebeck. W. Radje, desgl. Am 3. Septem-
ber. Ulrich, Salpeter, v. Hamburg n, Schönebeck. Rehling, leer,
v. Magdeburg n. Schönebeck. Kuhlmann, desgl. Stening,
desgl. Becker, desgl.

Niegripp-Magdeburg. Am 1. September. Roſe, leer, von
Potsdam n. Alsleben. Hufmüller, leer, v. Spandau n. Nienburg,

Hermann, leer, v. Werder n. Dresden. Brodel, leer, v. Potos-
dam n. Schönebeck. Fleck, Steuerm, Gräfe, leer, v. Pritzerbe n.
Schönebeck. Am 3. September. Schlägel, leer, v. Berlin n, Au-
big. c Stening, leer, v. Spandau n. Schönebeck. Kuhlmann,
esgl.

Hamburg-Magdeburg. Am 2. September. V. H.-M, D.
S.-C., Steuerm. Nauendorf, leer, v. Hamburg n. Magdeburg.
V. H.-M. D.-S.-C., Steuerm. Meyer, desgl. Becker, leer, v. Ham-
burg n. Magdeburg. Voigt, desgl. Schoch, leer, v. Sandau n.
Magdeburg. Mehl, desgl. Gebr. Tonne, Steuerm. Krohne,
Güter, v. Hamburg n. Magdeburg. Braune Stegelitz, Strm.
Dammann, desgl. Pollmann, desgl. Windberg, desgl. Loe-
ſche, Steuerm, Görges, leer, v. Hamburg n. Magdeburg. Zöllner,
Güter, v. Arneburg n. Magdeburg.

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.
4. Septbr. Morgens 6 U. Machm. 2lhr. Abends I II. Tagesmittel.

Luftdruck 333,37 P. L 334,81 P. L. 336,21 P. V 334,80 P. D.
Dunſtdruck 3,98 P. L. 4,78 P. L. 3,94 P. L. 4,23 P. L.
Rel. Feucht.] 90,9 pCt. 69,9 pCt. 86,4 pCt. 82,4 pCt.
Luftwärme 9,0 G. R. 145 G. R. 9,5 G. R. 11,0 G. R.

Wind WSW I. S I. 0. SH.-Anſicht bedeckt 10. wolkig 6. völlig heiter. ſzieml, heiter 5.
Wolkenfrm. Nimbus. J Cum.-nimb. S S

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Jn dem Konkurſe über das Vermögen des Kaufmanns Paul

Nägler hier Firma Emil Erbs Nachfolger, Paul Näg-
ler iſt der Kaufmann Bernhard Schmidt hier zum definiti
ven Verwalter der Maſſe ernannt.

Halle a/S., den 1. Septbr. 1877.
Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.

Der unter dem 18. April d. J. hinter die unverehel. Wilhel-
mine Grobert, welche ſich Grober und Koerner nennt, wegen
wiederholten Diebſtahls erlaſſene Steckbrief wird hiermit erneuert.

Halle a/S., den 4. September 1877.
Der Königl. Staatsanwalt.

in großer Auswahl am Lager ſind.

ser Musterhüten.

Halle a/S., den 3. September 1877.
Der Königl. Staatsanwalt.

Der mittelſt Steckbriefes vom 27. Dezbr. pr. wegen wiederholter
ausgezeichneter Urkundenfälſchung und Betrugs verfolgte Büreaugehülfe
Franz Theodor Strube aus Naumburg a/S. iſt ergriffen.
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D JFreiwillige Subhaſtation.
Die dem hierſelbſt verſtorbenen Buchhändler und Kaufmann Hein-

rich Franke gehörigen, hierſelbſt belegenen Grundſtücke als:
das Wohnhaus Nr. 260, Gebäudeſteuerrolle Nr. 258, mit Hof-
raum, 2 Are Hausgarten, Niederlage und Schuppen, ſowie ein
Ackerplan Nr. 304 von 2 Are 60 OMeter,

ſollen im Wege der freiwilligen Subhaſtation in dem
am 25. September 1877 Vormittags 9 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle
anberaumten Termine meiſtbietend verkauft werden.

Die Verkaufsbedingungen ſind ſchon vor dem Termine in unſerer
Regiſtratur einzuſehen.

Freyburg a U. am 23. Auguſt 1877.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.

Herbst u. Winter-Moden 1
Wir erlauben uns die Mittheilung daß ſämmtliche Venheiten in

Herren-, Damen- u. KLinder-Hüten,
Façons, Strauss- und Pantasle-Federn, Blumen, Bänder,

ſowie aller in's Putzfach ſchlagender Artikel

Modistinnen geſtatten wir das Nacharbeiten von 24 Stück Pari-

Rudolph Sachs Co.
Mutfabrils, gr. Ulrichsſtraße Nr. 55.

Feiertage halber bleibt unſer Geſchäft Sonnabend und Sonntag den 8. u. 9. d. M., geſchloſſen. Rudolph Saohs Co.

877.

Transport Zugo
Heute trifft ein großerchfen

zum billigſten Verkauf ein bei
Gebr. Friedmann,

Magdeburger Straße 51.

Sie.Alle Sorten Waſſchſeife,
beſte ausgetrocknete Waare,
verkauft zu billigſten Preiſen

Otto Sievert,
30 Stück gut gehende

Frettchen
ſind zu verkaufen.

Eisleben, den 4. September.

beits- und Wagenpferde.

Ah
Magdeburger Straße 26.

zu dem am 10. ſtattfindenden Pferde
markt einen neuen Transport Ar- burg a/S. erbeten.

Am 7. d. M. erhalte ich eine Fritz Koch, Dr. Lutherſtraße 21. lichſt baldigen Antritt eine tüchtige
Fi F. Verkäuferin von angenehmem Aeu-Anewabl der Worzüglichtten g.

elgischen Arbeitspferde und O economen per ſofort oder 1.

fel-Bazar ſuche ich zum mög-

E. Lichtensteifn,

Colonialwaaren undVerkäuferin
r. Ulrichsſtr. 34,Für meinen Schuh u. Stie- on e

ad

FamilienNachrichten.
Nordhauſen. Todes Anzeige.

Gefl. Offert. sub
B. B. 4f 100 poſtlagernd Naum-

Für mein MaterialwaarenDetail
Geſchäft ſuche ich zum 1. October geſucht.
einen Commis.

O. F. Quaas, Zeitz.

Für ein größeres Grundſtück in
der Nähe von Nordhauſen werden

Statt beſonderer Anzeige.
Geſtern Abend entriß uns der

ſofort oder zum 1. Decbr. d. J. unerbittliche Tod unſer einziges
auf erſte Hypothek 6——8000 Thlr. Kind, unſere liebe, freundliche

Gefällige Offerten werden Eliſabeth.
unter Chiffre K. M. 4 200 poſt-
lag. Nordhauſen erbeten. Daſtoanno

Königsaue, d. 3. Sept. 1877.

wärtige
von Ruf
entbehrt

P

über da
Beendig

12 ugetroffe

von 20
welche

Marſche
Beileid
ſollen c
ſoll de
wenn v
gegen e

Ausna
Thiers
Reiſe
Depar
Tage v

dent w
partem
wartet.
die Fe
faſſen.

3
u

Etabli
Sä

aufgeſte
ihrem
dar und
und H9
unter d
auch z

S c



nd

von
au.
am-

urg
ach

ſau,
von
em-

eer,
ing,

von
rg.

O

r S r e ree c n 4n e r Wc 48 S

Zweite Beilage zu 207 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlagey.

r ———«„—xä—Ü-v—„x————-x=——u-c—ö———-

Telegraphiſche Depeſchen.
Petersburg, d. 4. September. Die von aus-

wärtigen Zeitungen gebrachte Nachricht, daß der Kaiſer
von Rußland ſich demnächſt nach Frateſchti begeben werde,
entbehrt, gutem Vernehmen nach, jeder Begründung.

Paris, d. 4. September. Nach weiteren Berichten
über das Ableben Thiers' befand ſich derſelbe bis nach
Beendigung des Dejeuners vollkommen wohl. Gegen
12 Uhr wurde Thiers von einem ſchweren Schlaganfall
getroffen und dadurch der Sprache beraubt. Nach Verlauf
von 20 Minuten trat eine vollkommene Erſchlaffung ein,
welche bis zum Eintritt des Todes andauerte. Der
Marſchall- Präſident hat an die Gemahlin Thiers' ein
Beileids- Telegramm geſandt. Die Leichenfeierlichkeiten
ſollen auf Koſten des Staates ſtattfinden. Wie verlautet,
ſoll der Leichnam im Jnvaliden-ODom beigeſetzt werden,
wenn von Seiten der Familie Thiers' kein Einſpruch da-
gegen erhoben wird. Sämmtliche Zeitungen geben ohne
Ausnahme ihrem lebhaften Bedauern über das Ableben
Thiers' Ausdruck. Dem „Moniteur“ zufolge dürfte die
Reiſe des Marſchalls Mac Mahon nach den ſüdöſtlichen
Departements durch die Leichenfeierlichkeiten um einige
Tage verſchoben werden.

Paris, d. 4. September. Der Marſchall-Präſi-
dent wohnte heute den militäriſchen Uebungen im De-
partement Loire bei und wird morgen früh hier zurücker
wartet. Der Miniſterrath wird morgen definitiv über
die Feierlichkeiten bei dem Begräbniß Thiers' Beſchluß
faſſen.

Zur Anweſenheit des Kaiſers in Eſſen.
Ueber den kaiſerlichen Beſuch in den Krupp'ſchen

r Eſſen berichtet die dortige Zeitung:
Sämmtliche Wege waren mit Arbeitern, die ſich zu beiden Seiten

aufgeſtellt hatten, beſetzt. Freudeſtrahlenden Gefichts brachten ſie
ihrem Kaiſer den Dank für ſeinen Beſuch in endloſen Hochrufen
dar und nichts konnte man bemerken von einem „Herzen voll Groll
und Haß“, das einem hieſigen ſozialdemokratiſchen Blatte zufolge,
unter dem Sonntagsrock des
auch zugleich ihrem Arbeitgeber, der ihnen das Glück verſchafft hatte,
den hohen Gaſt von Angeſicht zu Angeſicht begrüßen zu können.Der erſte Beſuch auf der Zobrit galt dem 1000 Ctr.- Hammer „Fritz“.

Am Eingange zu demſelben hatten ſich mehrere Arbeiter aufgeſtellt,
welche das Eiſerne Kreuz und andere Ehrenzeichen auf der Bruſt
trugen. An dieſe trat der Kaiſer zuerſt heran, grüßte ſie freundlichund erkundigte ſich, bei welchen Gelegenheiten ſie die Auszeichnung

erhalten hätten, für alle hatte er ein freundliches Wort, ein freund
liches Lächeln. Der Hammer Fritz war in vollem Betrieb. Ein
mächtiger Eiſenblock wurde verarbeitet und donnernd ſank das ſchwere
Gewicht Schlag auf Schlag auf die glühende Eiſenmaſſe herab, daß
der Boden dröhnte. Se. Majeſtät verweilten d längere Zeit mit regem
Intereſſe und begaben ſich ſodann zur I. Mechaniſchen Werkſtatt, um die
dort aufgeſtellten Schmiedeſtücke für Kriegsſchiffe zu beſichtigen. Darauf
folgte der Beſuch der KanonenWerkſtatt II. (Ziehwerkſtatt), in welcher
ebenfalls An wurde. Der e nahm hier ſämmtliche Arbeiten
genau in Augenſchein, ließ ſich von Herrn Geh. Kommerzienrath Krupp
den Mechanismus und die Einrichtung der Maſchinen erklären und
P ſich anerkennend über die Leiſtungsfähigkeit derſelben aus. Nach

em die IV. Mechaniſche Werkſtatt beſucht war, folgte die Beſichti-
gung der in dem Ausſtellungsraum aufgeſtellten Geſch V Hier
wurden an einem 1000-Pfünder von mehreren Arbeitern in Matroſen-
kleidung Exercitien ausgeführt, welche die Aufmerkſamkeit Sr. Maje-
ſtät in hohem Grade erregten. Der Kaiſer beſichtigte nun noch die
hinter der IV. Mechaniſchen Werkſtatt niedergelegte Maximal- Tagesproduktion des vergangenen Jahres, exkl. Kanonen (Geſchoſſe, Eſſen

bahnſchienen, Räder u. ſ. w.), welche ein Bild von der erſtaunlichen
Leiſtung der Fabrik lieferte, und fuhr ſodann zur Feuerwehrkaſerne,
auf derem Hofe ein Feuerwehr- Manöver ſtattfand. Die zu dem Hofe
führenden Fenſter waren mit Zuſchauern, welche dem Kaiſer mit
wehenden Tüchern und lauten Hochs ihren Gruß darbrachten, dicht
beſetzt. Auch hier dankte Se. Majeſtät überall hin grüßend für das
ihm dargebrachte Willkommen. Gleich nach Erſcheinen des Kaiſers
begannen die Uebungen, die mit vollkommener Präziſion aus-
w. wurden. Hoch ſtiegen die Waſſerſtrahlen in die blaue

uft und ſandten die einzige künſtlich hinaufgedrückte Flüſſigkeit
herab, welche während des ganzen Tages nur bei dieſer Gelegen
eit herniederfiel,
ennend über die Uebungen der Wehr aus und verfolgte jede einzelne

derfelben mit ſichtlich regem Jntereſſe. Nach Beendigung des Manövers
bot der Kaiſer den aufgeſtellten Feuerwehrmannſchaften einen freund
lichen gut Morgen“ und kehrte zur Fabrik zurück, wo im Garten-
P 12 Uhr Mittags das Dejeuner eingenommen wurde. Hier
atte der „Eſſener Männergeſangverein“ die Ehre, Se. Majeſtät mit

einem Ständchen begrüßen zu dürfen. Die Sänger ſtellten ſich im
Halbkreiſe vor dem Gartenhauſe, deſſen Flügelthüren geöffnet waren,

gruß“ von Greef „Es muß doch Frühling werden“ und „Jch
grüße Nach Beendigung des Geſangs ließen Se. Majeſtät
durch den Hofmarſchall, Grafen Perponcher die Direktion und einige
Mitglieder des Vereins erſuchen, näher zu treten. Dieſe ſtellten ſich
auf der Veranda vor dem Saale auf, wo der hohe Gaſt an ſie
re herantrat, ſich nach den Verhältniſſen des Vereins und der

orgeſtellten erkundigend. Er habe ſich über den Geſang ſehr gefreut
und hätten ihm die vorgetragenen Lieder eine ſchöne Anregung ge-

eben. Das erſte habe dem Kaiſer gegolten, die beiden anderenhätten zum Herzen geſprochen und ſo hätten ſie auch ſein Herz er-

freut. Unter den Vorgeſtellten J ſich auch einige mit Ehren-
zeichen Dekorirte, mit denen ſich Se. Majeſtät längeregeit unterhielt,
indem er ſie fragte, wo ſie dieſelben erworben hätten. Sich huld-
voll nochmals an die Sänger wendend, kehrte der Gefeierte in den
ieg zurück, worauf dieſe hochbeglückt ein dreimaliges Hoch aus

rachten.

Berlin, den 5. September.
Aus den zahlreich vorliegenden Mittheilungen über

den 2. September geht hervor, daß das deutſche Na-
tionalfeſt nicht nur in ganz Deutſchland, ſondern über
die Grenzen deſſelben hinaus gefeiert worden iſt.

Der „Reichs- und Staats-Anzeiger“ enthält eine Be
kanntmachung vom 3. d. M., betreffend die Ausgabe von
unverzinslichen Schatzanweiſungen im Betrage von
10,000,000 behufs der Beſchaffung von Betriebsfonds
zur Durchführung der Münzreform, und zwar in Abſchnitten
von je eintauſend, zehntauſend, fünfzigtauſend und einhun-
derttauſend Mark. Die Dauer ihrer Umlaufszeit iſt auf
drei Monate, und zwar für fünf Millionen Mark (Serie
XX von 1877) vom 3. September bis zum 3. Dezember
d. J. und für fünf Millionen Mark (Serie XXI von 1877)
vom 12. September bis zum 12. Dezember d. J. feſtgeſetzt.

Jm Finanz- Miniſterium haben die Arbeiten zur Prü-
fung des financiellen Theiles des Unterrichtsgeſetzes
ihren Anfang genommen. Man hat bereits im Beginn
dieſer Arbeit die Ueberzeugung gewonnen daß man vor
kaum zu überwindende Schwierigkeiten geſtellt iſt, zumal
da vor Abſchluß der geſammten Verwaltungsreform
ſich der Umfang der Mitwirkung der Gemeinden bei
Uebernahme der Laſten noch nicht überſehen läßt.

Arbeiters ſchlagen ſollte; ihr Dank galt

S re 3r e e e F V e e

Halle, Donnerstag den 6. September 1877.

Jn Betreff der Novelle zum Unterſtützungs-
wohnſitz ſind nach der National-Zeitung mit den Bun
desregierungen Verhandlungen in Ausſicht genommen wor-
den, welche noch einmal die Feſtſtellung des Umfanges der
Bedürfnißfrage und eine weitere Begutachtung der vorge-
ſchlagenen Aenderungen bezwecken.

Unter den überſeeiſchen Ländern, welche vorzugsweiſe
das Ziel der deutſchen Auswanderer bilden, war Neu-
Seeland lange in erſter Reihe berückſichtigt. Die Re
gierung, welche, wie bekannt, unabläſſig bemüht iſt, ver
derblichen Auswanderungen entgegen zu arbeiten, hat nun
neuerdings einen Warnungsruf, namentlich gegen die
Einwanderung in Neu-Seeland, ergehen laſſen. Es
hat ſich herausgeſtellt, daß die Deutſchen, welche nicht. der
engliſchen Sprache mächtig ſind, dort gänzlicher Arbeits
loſigkeit ausgeſetzt waren und mit der größten Noth zu
kämpfen hatten, ſo daß ſie Alles anwendeten, um ihre
Zurückbeförderung nach Deutſchland zu ermöglichen.

Als weitere Maßregel zur Bekämpfung der durch
den Koloradokäfer drohenden Gefahr iſt unlängſt durch
Miniſterialerlaß für den preußiſchen Staat angeordnet
worden, daß durch Vermittelung der Polizeibehörden den
Gemeindevorſtehern für jede Gemeinde und für jede Schule
je ein Exemplar der den Koloradokäfer betreffenden Plakate
zugeſtellt werden ſoll. Die für die Gemeinde beſtimmten
Exemplare ſind in einem Wirthshauſe des Bezirks, die
für die Schüler in dem Schulzimmer der oberen Klaſſen
aufzuhängen, und ſoll die öffentliche Aufmerkſamkeit auf
den Gegenſtand beſonders hingelenkt werden.

Halle, den 5. September.
Das in der vorgeſtrigen Stadtverordnetenſitzung ver

leſene Dankſchreiben, welches der General v. Blumen-
thal aus Anlaß der ihm Seitens der Stadt Halle zu
ſeinem 50jährigen Dienſtjubiläum erwieſenen Anerkennung
an den Oberbürgermeiſter gerichtet hat, lautet:

„Magdeburg, den 4. Auguſt 1877. Euer Hochwohlgeboren er
ſuche ich ergebenſt, dem Magiſtrat und den Stadtverordneten der
Stadt Halle meinen aufrichtigen Dank für die mir zu meinem
50 jährigen Dienſtjubiläum ausgeſprochenen Glückwünſche und die
freundlichen Geſinnungen für mich, von welchen dieſelben Zeugniß
geben, zu übermitteln. Möge es Gott gefallen, die von nah und fern
mir zu Theil gewordenen Wünſche zu erfüllen und mir die Kraft zu
verleihen, auch ferner noch zum Heile unſeres Vaterlandes wirken
und ſchaffen zu können, ſoweit und ſoviel ich dies vermag. Die
Stadt Halle aber möge ſich jederzeit meiner dankbaren Zuneigung zu
ihr verſichert halten.

v. Blumenthal,
General der Jnfanterie und

kommandirender General des IV. Armee-Corps.“
Von morgen ab iſt in Schmidt's Garten, gr. Ulrichs

ſtraße 11, ein ſogenannter Spar- Motor der Firma Jul.
Hak Co. in Wien im Betrieb befindlich, vom Ver-
treter der Firma, Hrn. Fr. Brunke, Maſchinenfabrikant
in Braunſchweig, ausgeſtellt. Dieſer Motor, welcher hier
eine Bohrmaſchine in Bewegung ſetzt und Pferdekraft
beſitzt, vereinigt bei billigſten Betriebsmitteln, geringes
Raumverhältniß und leichte Abwartung. Der Betrieb
geſchieht nur durch erhitzte Luft, welche durch die Selbſt
thätigkeit der Maſchine eingepumpt, durch Coaksfeuerung
auf die nöthigen Wärmegrade gebracht wird und ſo eine
bedeutende Kraft ausübt. Jn der genannten Firma wer-
den ſolche Motoren bis zu 4 Pferdekraft gefertigt, der
Preis für den hier ausgeſtellten beträgt 1600 Die
Aufſtellung des Motor erfordert weder Mauerwerk noch
ſonſtige bei anderen Maſchinenkräften nothwendige Vor-
richtungen. Für Fabrikanten und Fabrikbeſitzer wird die
neue Maſchine gewiß von großem Jntereſſe ſein.

Heute Abend findet in der „Tulpe“ das zweite
Concert des Cither-Virtuoſen Felix Lohr ſtatt. War

Se. Majeſtät ſprach ſich wiederholt ſehr aner- auch der Beſuch des geſtrigen Concertes nur ein mäßiger,
ſo war das Publikum doch ein gewähltes und wohl in
der Lage, die Leiſtungen würdigen zu können. Von An-
fang bis zu Ende ſpielte Hr. Lohr mit meiſterhafter
Sicherheit und gefälligem Ausdruck, ſo daß der Vortrag
jeder einzelnen Nummer von Beifall begleitet war. Für
den heutigen Abend wünſchen wir ihm ein materiell
ünſtigeres Reſultat.dem Kaiſer T auf und trugen drei Lieder vor, den „Kaiſer- günſtig

Die heutige Dele girten Conferenz (Ausſtellung
von Lehrlingsarbeiten) findet in Kohl's Reſtaurant in der
Königsſtraße ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht u. A.
die Berathung und Beſchlußfaſſung über ein Statut für
das Preisrichtercollegium.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 4. bis 5. September.

Krouprinz. Hr. Rentier Elsner m. Frau a. Dresden. Hr. Guts-
beſitzer Benſch a. Tangermünde. Hr. Fabrikant Kade a. Berlin.
Hr. Director Rhens a. Berlin. Hr. prakt. Arzt Genfer a. Mann
heim. Die Hrrn. Kaufl. Reutlinger a. Wien, Zoller a. Hamburg,
Bürger a. Neuhaus b. Naumburg, Schröder a. Amſterdam.

Stadt Zürich. Hr. Amtsrath Fiſcher a. Wörbzig i. Schleſien.
Hr. Gutsbeſitzer Böttcher a. Hanau. Hr. Gutsbeſ. Franz a.
Osnabrück. Hr. Hotelbeſitzer Wolf a. Osnabrück. Hr. Rector
Richter a. Cöthen. Die Hrrn. Kaufl. Hirſch a. Königsberg, Thie-
mann u. Goldſtein a. Darmſtadt, Ackermann a. Worms, Franke
a. Düſſeldorf, Meyer u. Schumann a. Magdeburg, Herzfeld a.

rtErfurt.
Stadt Hamburg. Frau v. Hyrtansky m. Fam. a. Petersburg.

Hr. Landrath Rimpau a. Schloß Langenſtein. Frau Rimpau
m. Tochter a. Braunſchweig. Hr. Profeſſor Steffeck m. Gem. a.
Berlin. Hr. Prem. -Lieut. Röder a. Berlin. Hr. Geh. Rath
Hellwig a. Berlin. Fräul. v. Weſtphalen u. Fräul. v. Mitzlaff a.
Berlin. Hr. Privatmann Leonhardt m. Frau a. Hamburg. Hr.
Handelsgerichtsdirector Bode m. Frau a. Braunſchweig. Hr.
Wernt Arns a. Remſcheid. Hr. Bürgermeiſter Lorenz a.

roſſen. Hr. Reg. Aſſeſſor v. Rabenau a. Poſen. Die Hrrn.
Kaufl. Uhlemann a. Frankfurt a. M., Sternenberg a. Schwöllm,
Wagner a. Schneeberg, Gattel a. Cottbus, Natt a. Langen-
lonsheim.

Goldner Ring. Hr. Rechtsanwalt von Mützel a. Glatz. Hr.
Rendant Janſen a. Warendorf. Hr. Hauptmann v. Bolſchwing
a. Magdeburq. Hr. Hofpianiſt Hordliczka a. Berlin. Hr. Haupt
lehrer Gretſchel a. Schweidnitz. Hr. Fabrikant Rother a. Reichen-
bach. Die Hrrn. Kaufl. Wite a. Berlin, Kühnel a. Plauen,
Rhodus a. Berlin, Gutmacher a. Leipzig, Caspari a. Berlin,
Herzberg a. Aachen.

Goldene Kugel. Frau Baumeiſter Ertel a. Poſen. Hr. Tabacks-
fabrikant Weineck a. Breslau. Die Hrrn. Kaufl. Willkommen a.
Dresden Hellmuth a. Nürnberg, S a. Magdeburg, Grödel a.
Regensburg, Mehl a. Saalfeld, Schreiber a. Berlin, Albrecht a.
Ohrdruf, Kuchenbecken a Lippſtadt, Weyde a. Hannover, Humpel
tenberg a. Remſcheid. Hr. Dr. Sack a. Bamberg. Hr. akad.
Lehrer Lindmuth a. Bonn. Frau Amalie Ephra a. Poſen. Hr.
Stölzer m. Tochter a. Allſtedt.
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halter Nebelung a. Hettſtedt. Hr. Paſtor Sickel a. Hornburg.
Hr. Lehrer Sickel a. r. Fabrikant Großfuß a.Chemnitz. Hr. OekonomieJnſpector Fürbringer a. Groß Lüſewitz
b. Roſtock. Hr. stud. phil. Ely a. New-York. Hr. RentierSchäfer a. Artern. Hr. ühlenbeßtzer Liebe a. Artern. Hr. Bau

Jnſpector n a. Cottbus. Die Hrrn. Kaufl. Bromme a.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Jngenieur geren a. Berlin. Hr. Poſt
H

Eltville, Siehling a. Zieſar, Gieſecke a. Cottbus, Siemers a.
Leipeis Haufe a. Burg, Ehrenberg a. Eilenburg, Gruner a.

eipzig.

Vermiſchtes.
[Karl Wilhelm's-Denkmal.] An dem allge

meinen Nationalfeiertage iſt in dem ſchönſten Theil der
Oſtallee in Crefeld das von Walger gefertigte Denkmal
des Componiſten der „Wacht am Rhein“ feierlich enthüllt
worden. An dem Feſtzug nahmen nahezu 4000 Perſonen Theil.

Die Feſtrede hielt der Stadtverordnete W. Elſes, und der
Ober- Bürgermeiſter Roos, der dem Comité für das ſchöne
der Stadt überwieſene Ehrendenkmal dankte, brachte das
Hoch auf den Kaiſer aus. Nachdem Wilhelm's prächtiges
Lied „Das ganze Herz dem Vaterland“ (Text von Emil
Rittershaus) geſungen, wurde die Büſte des Tondichters
mit dem Lorberkranz geſchmückt, weil er ſich, wie van
Kempen betonte, unſterbliches Verdienſt erworben um das
deutſche Lied. Am Nachmittag war großes Banket in der
Centralhalle.

Wiſſenſchaftliche und Kunſt-Notizen.
Der durch die Herausgabe und Fortſetzung von Heinels Ge

ſchichte t bekannte Dr. C. F. Laudien iſt von Liverpool
aus an die Weſtküſte von Central- Afrika gereiſt, um von dort aus
d wiſſenſchaftlichen Erforſchung der Länder des Niger und ſeines.
Nebenfluſſes Binue nach dem Süden vorzudringen. Es iſt der erſte
Detſche, der von dieſer Seite aus mit Benutzung des Waſſerweges
vorgeht. Dr. Laudien unternimmt dieſe kühne Reiſe allein.

Hackländers Verleger Gebrüder Kröner veröffent-
lichen in der „Neuen Freien Preſſe“ eine ausführliche Darlegungihres Verhältniſſes zu dem heimgegangenen Autor und widerſegen

hier in der erfreulichſten u die herben Beſchuldigungen die ein
übereifriger Freund der Familie gegen ſie erhoben hat. Aus den von
den Herren Kröner herangezogenen Daten geht hervor, daß Hackländer
während einer etwa 25- bis 27jährigen literariſchen Thätigkeit an
Honoraren circa 442,000 einnahm neben ſeinem Beamtengehalte
(ſeine Penſion betrug 3300 Fl.) und ſeinen Bezügen als Theater
dichter. Wenn man nun überdies noch erwägt, daß die Hackländer'-
chen Schriften, beſonders die früheren, bei gleicher oder ähnlicher
angbarkeit wie ſeither den Erben noch Tauſende an Honorar tragen

werden, daß Hackländer ſogar, wer Angaben „von betheiligter
Seite“, ein Haus in Stuttgart im Werthe von etwa 120,000 und
ein Mobiliar von etwa 80,000 hinterließ, ſo hat man doch gewiß
keine Urſache, über ein geringes Erträgniß der ſchriftſtelleriſchen Thä
tigkeit Hackländers zu tlagen, und ſicher wäre mancher deutſche
Schriftſteller, deſſen Werke an innerem Werth den Hackländer'ſchen
a nachſtehen, glücklich, wenn er ſolche äußere Erfolge erringen
würde.

Am 3l1. Auguſt iſt zu Halle in Folge einer Blaſenſtein
Operation der in den weiteſten Kreiſen bekannte Realſchul Direktor
Oſtendorff von Düſſeldorf geſtorben.

Literariſches.
Geſchichte Griechenlands ſeit dem Abſterben des antiken Lebens

bis zur Gegenwart. Von Guſtav Friedrich Hertzberg, außer
ordentlichem Profeſſor der Geſchichte an der Univerſität zu Halle.
Zweiter Theil. Vom lateiniſchen Kreuzzuge bis zur Vollendung
e hen Niqseit Eroberung (1204--1470). Gotha, Friedrich Andreas

erthes.
(Jn dem vorliegenden Bande erhalten wir die Fortſetzung

eines Theiles des großen Geſchichtswerkes, welches unter der Ober-
en des berühmten Geſchichtsforſchers Gieſebrecht im Perthes'
ſog Verlage zu Gotha erſcheint. Nach dem urſprünglichen Plane
ollte die neuere Geſchichte Griechenlands vom lateiniſchen Kreuz
zuge bis zum Jahre 1821 oder doch bis zur franzöſiſchen Revolu
tion in einem Bande erledigt werden, die Fülle des Stoffes war
jedoch zu gewaltig, ſo daß für die Geſchichte der Griechen unterder osmaniſchen Herrſchaft bis 1821 ein beſonderer Band, der im

Manuſcript nahezu vollendet iſt, vorbehalten werden mußte. So
wird dann das Hertzberg'ſche Werk einen anſehnlichen hochbedeu-
tenden Antheil an dem großen hiſtoriſchen Sammelwerke einneh-
men, aber auch in ſeiner Abgeſchloſſenheit für ſich die neuere Ge
ſchichte Griechenlands in ausgezeichneter Darſtellung allen Ge
Wig tsforſchern und Geſchichtsfreunden in anerkennenswertheſtereiſe vorführen.)

Das neue Leben von Dante Allighieri. Ueberſetzt von B.
r Mit Dante's Portrait nach Giotto. Halle, C. E. M.

Pfeffer.
(Dieſe hochintereſſante Schrift Dante's wird von einer ſehr

eingehenden verſtändnißvollen Einleitung dem Leſer vorgeführt und
erhält durch Dante's Portrait nach dem 1840 wieder entdeckten Fresko
bilde Giotto's in dem Palazzo del Bargello eine ſehr willkommene
Zugabe, ſo daß das Buch als eine weſentliche Bereicherung der
Dante- Literatur zu betrachten iſt.)

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 4. September

Das barometriſche Minimum iſt mit abnehmender Tiefe vom
Kanal nach Pommern fortgeſchritten, gefolgt von ſtarkem Steigen
des Luftdrucks und ren Winden in Weſteuropa. Außer in
Süddeutſchland, wo geſtern Nachmittag Gewitter auftraten und jetzt
theilweiſe ſtürmiſcher Südweſt weht, iſt das Wetter ruhig. Die
Temperatur iſt in Norddeutſchland bei heiterem Himmel etwas ge
ſtiegen, allgemein jedoch noch immer niedrig.

Verzeichniß
der in Halle im Monat Auguſt 1877 gezahlten

Durchſchnitts-Marktpreiſe.

Weizen pro Ctr. 10 83 7 pro Pfd. 17Roggen 8 74 Linſen oGerſte 891 ErbſenHafer 8 63 Butter 1 46eu 3 48 Rindfleiſch gewöhnl.. 55Stroh S 2 l 73 do. a. d. Keule 63Kartoffeln 3 34 Kalbfleiſ S 50Eier pro Schock 3 03 ammelfleiſch 59chweinefleiſch 60
Halle, am 1. September 1877.

Die Markt-Commiſſion.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Vörſe.
Berlin, den 5. September 1877.

Berziſch-Märkiſche 74,40. Cöln -Mindener 94, Oberſchlefiſche
A C. D. 126,10 Rheiniſche 107,60. Oeſterr. Staatsbahn 462,560.
Lombarden 117,50. Oeſterr. Cred.-Act. 339, Preuß Conſolidirte
104,10. Tendenz: Schlußſchwäche.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Sept. October 224, April-Mai 212, matter.
Roggen. e ans Nov.-Dechbr. 142, April Mai 146,--,

gedrü
Gerſte loco 127--195.
Hafer. Septbr.Octbr. 144,
Spiritus ioco 52,60. September 52,10. Septemker-October 51 70,

matter.
Nüböl loco 74 50. Sept. Octbr. 73,50. April-Mai 72,80
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Halliſcher Tages Kalender

und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Donnerstag den 6. September

Univerſitäts-Bibliothek: geöffnet v. 10-1 Uhr täglich. Die Ausleihung c. fin
det täglich zwiſchen 11 12 Uhr ſtatt.

Kupferſtich- Kabinet der Univerſität: Vm. II Univerſitäts-Bibliothek 2 Treppen.
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3-—5 geöffnet im Waagegebäude, Ein-

ang Rathhaus.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm 8 bis Nm. I.Stadtiſge Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Keoſſenſtunden Vm. 9 kl. r heran 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9-—-1 u. Nm. 3--5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm 8. im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Mehlbörſenverſammlung: Nm. 3--4 im Saale v. Kohls Reſtaurant, Königsſtr. 5.

Kaufmänn. Verein Ab. 8 im Vereinslokale z. Kaiſergarten Geſellſchaftsabend.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8 Corcert in Freybergs Garten.
Fortbildungsſchulen. Ab. 8 10 Volksſchule: Deutſch und Rechnen in 2 Athlgn.;

Gewerbeſchule: Rechnen, Franzöſiſch.
Polytechniſcher Verein Ab. 7——9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Naturwiſſenſch. Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 in „Stadt Hamburg.
Ornithologiſcher Central- Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 Verſammlung

in Kohl's Reſtaurant Königsſtr. 54.
Bienenväter- Verſammlung Ab. 8--10 im „Weißen Roß.
Stenographiſch. Verein nach Stolze: Ab. 8 Fortbildungs-Curſus „gold. Roſe“.
Conditoren-Verein: Ab. 8 10 Verſammlung im „Reichskanzler“.
Schachclub: Ab. 8 Verſammlurg im „Markgrafen“, Brüderſtraße 9.
Turnverein: Ab. 8-- 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
h Ab. 8 Geſangſtunde in Reifs Reſt. Ecke der Berggaſſe.

ännergeſangverein: Ab. 8-- 10 Uebungeſtunde im „Paradies“.
Handwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8 10 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch- römische Böder v. 8--12 U.
e Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4——6 U. f. Herren. Sool, Waſſer

dalz, Kleien, Seifen, Eiſen, agromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer
An Sonn u. h iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.

adehaus und in der Reſtauration
zum Beziehen bereit.Beyers Bade- Anſtalt Weidenplan 9. Sool, Saweſet- Male Kleien, Seifen
aromatiſche, Fichtennadel-, Eiſen Loh, gewöhnliche Waſſerbäder v. früh 6
bis Abends 8. Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit. Fortwährend friſche
Ziegenmilch.

Russische Sool-Dampf- Bäder Nachmittags, am Dienstag

bäder zu jeder Tageszeit.
Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im

Bad Witterind. iDonnerstag und Sonnabend für Herren, am Montag und Freitag für Damen;

r de

ſowie täglich Sool Mutterlaugen- und alle anderen Bäder. i

Hekanntwachungrnu.

Inſtitut zur
z dVorbereitung Einjährig-Freiwilliger,

begründet im Jahre 1864,

Ma lIIe a. S., Villa Ludwig ete.“Der Wintereurſus beginnt am A. Oetober er., Vormit
tags 8 Uhr. Um Störungen und Nachtheile beim Unterricht zu
vermeiden, iſt rechtzeitiges Eintreten durchaus wünſchenswerth.
Penſion. Proſpect. Dr. J. MHarang. Director.

Sonntag den 9. September d. J.
Generalverſammlung des Consum- Vereins

zu Cönnern E. G.
im Blauel' ſchen Lokale, Nachmittags 3 Uhr.

Tagesordnung:1) Rechenſchaftsbericht des verfloſſenen Halbjahrs.
2) Geſchäftliches. Der Verwaltungsrath.

Heinr. Eckert.
Eine Reſtauration mit großem, hellen Saal, 3 Zimmern ec.,

gutem Keller, mit großem Garten, Colonade, Kegelbahn, iſt für den
feſten Preis von 425 Thaler ſofort zu verpachten. Auskunft ertheilt
Herr Handſchuhfabrikant Fröhlich, Dachritzgaſſe 10.

HHSüCHünn.Wir werden zum hieſigen Viehmarkte einige Sorten unſerer
als vorzüglich anerkannten eüsernen
Häckselmaschinen u. Rübenschneidemaschinen
viäs à Vis der Maſchinenfabrik von Herren Vaass
Littmann zum Verkauf und gefäll. Beſichtigung aus-
ſtellen und erlauben uns die Herren Landwirthe hierzu freundlichſt

einzuladen. [H. 52916o Sochaefen,Maſchinenfabrik Halle a/S.

Halle a/S., den 1. September 1877.
P. P.

Mit dem heutigen Tage übergeben wir
Herrn Oscar Sonntag in Merseburg

unſere Vertretung, ſowie Lager ſämmtlicher Düngemittel,
und haben wir denſelben in den Stand geſetzt, zu unſeren hie-
ſigen Lagerpreiſen auch ab dort zu verkaufen.

Hochachtungsvoll

Schaeper, Dankworth Bichter.

Merseburg, den 1. September 1877.
Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige halte ich mein Lager

künſtlicher Düngemittel von
Herren Schaeper, Dankworth Richter

in Halle a/S.
den Herren Landwirthen zur gefl. Abnahme hiermit beſtens
empfohlen. Hochachtungsvoll

s Sonnm INaumburger Straße 2 (xweben dem Thüringer Hof.

S Zur getalligen Beachtung.
e

Beim bevorstehenden Sohulweohsel empfehlen wir nachstehende Werke unseres
Verlags, die zum grössten Theile von sämmtlichen Regierungen und Provinzial
Schulkollegien Deutschlands und Oesterreichs zur Einführung in die Schulen em-
pfohlen wurden:
Volks-Atlas über alle Theile der Erde für Schule

und Haus, 24 Karten in Farbendruck, mit einer
Specialkarte für den Unterricht in der Heimaths-
kunde.
vollkommenste Volksschulatlas, ist bereits in
drei Sprachen erschienen und von keinem andern
bis jetzt übertroffen worden. Der einführende
Lehrer erhält ein Exemplar gratis.

MKlelner Sohul-Atlas für die einfache Volks- und
Landschule auf Veranlassung praktischer Schul-
männer zusammengestellt aus Amthor u. Iss-
leib's Volks-Atlas. 12 Karten in Farbendruck.
Preis 50 Pf.

Neuestor Sohul-Atlas über alle Theile der Erde zum

Preis 1 Mark. Der erste, billigste uvd

Gebrauch für den Unterricht in Volks-, Bürger-
und höheren Schulen 44 Karten in Farbendruck.
Bearbeitet und herausgegeben von W. Issleib.
Preis broch. 2 Mark.

Mistorisoh-Geographisoher Sohul-Atlas, enthaltend
in 36 Karten in Farbendruck die alte mittlere
und neueste Geschichte. Für den allgemeinen
Schulgebrauch entworfen von Th. König. Be-
arbeitet und herausgegeben. von W. Issleib.
Gr. Qu. Quart. Preis broch. 4 Mark.

Neuester Geschiohts-Atias zum Gebrauch in Bürger-
und Töchterschulen. Zusammengestellt aus W.
Issleib's Historisch-Geographischem Schul-Atlas“
von sachverständigen Schuldirektoren, 25 Karten
in Farbendruck. Preis 2 Mark 80 Pf.

Atlas zur biblischen Geschiohte zum Gebrauch in
Gymnasien, Real- und Bürgerschulen. Bearbeitet
vön W. Issleib und Th. König. 8 Karten in
Farbendruck. Preis broch. 50 Pf.

Neuester Repetitions-Atlas. Ein Hülfsmittel beim
geographischen Unterricht mit besonderer Rück-
sicht auf Amthor u. Issleib's Volks-Atlas in
fünf Kursen zu je 24 Blätter in Farbendruck.
Bearbeitet und herausgegeben von W. Issleib.
Preis compl, 3 Mark 50 Pf.

Inhalts-Verzeichniss:
I. Kursus, das Zeichnen der Umrisse. 24 B'ätter

in dauerhafter Enveloppe. Preis 70 Pf.
II. Kursus, das Zeichnen der Flüsse. 24 Blätter.

Preis 80 Pf.
III. Kursus, das Zeichnen der Gebirge.

Preis 70 Pf.
23 Blätter.

loriren der politischen Grenzen). 24
Blätter. Preis 70 Pf.

V. Kursus, das Zeichnen fertiger Karten (Gradnetz-
atlas). 24 Blätter. Preis 60 Pf.

Einzelne Karten liefern wir von Karsus I

spezial-Atlas über sämmtliohe staaten Deutsoh-
1ands für Schule und Haus. Bearbeitet von W.
Issleib. 25 Karten in Farbendruck. Preis
broch. 1 Mark 50 Pf.

special-Atias des Preussisohen Staates für Schule
und Haus. Bearbeitet und hberausgegeben von
W. Iss leib. 16 Karten in Farbendruck. Preis
1 Mark 20 Pf.

Die Länder der heilligen Sohriſt. (Unter Leitung
von W. Is sleib gezeichnet von Ed. Schäffer.
Schul-Wandkarte.) 6 Blatt gr. Imp. in Farben-
druck. Preis 3 Mark. Autgezogen 7 NMark, mit
Stäüben 8 Mark.

Volks-Geographie über alle Theile der Erde für
Schule und Haus. Vierte verbesserte und Ver-
mehrte Auflage. Preis broch. 60 Pf.

eine Scohul-Geographie, Leitfaden für den geo-
graphischen Unterricht in der Volksschule.
Fünfte verbesserte und vermehrte Auflage. Preis
broch. 80 Pf.

Das Linearzeiehnen in der Volkssohule von O.
Wunderlich, Lebrer. Heft I--IV. à Heft 16
Tateln Vorlagen. Preis à Heft 30 Pf.

Lern- und Vebungsbueh für den Unterricht in der
Grammatik und Orthbographie der deutschen

concentrischeu Kreisen nach Massgabe der „All-
gemeinen Bestimmungen für Preussen“ vom
j5. October 1872 von Dr. Friedrich Bartels,
Director der Bürgerschulen in Gera. 5 Hefte.
Hetft 1--4 à 30 Pf., broch., Heft 5 à 40 Pf.

stülübangen für die Mittelklassen der Volks-
sohule, methodisch geordnet von Louis Mey-
rose, Bürgerschullehrer in Sehleiz. 4 Hefte.
à Heft 25 Pf. broch.

Neuestes Grts- und Wörter-Lexikon der deutschen
Geschichte. Ein Hülfsbuch beim Studium der-
selben, alphabetisch geordnet und herausge-
geben von C. Albert Ludwig, Lehrer. Preis
cart. 2 Mark.

Reohenbuoh für Blementarsohulen., Für dieselben
in droi Stufen, bis zur sogenannten Sortenrech-

d. h. die vier Species in mehrsortigen,
ganzen, benannten Zahlen. Bearbeitet und her-
ausgegeben von Chr. Struck. Preis broch.
60 Pf. Dasselbe in 3 Heften, je eine Stufe um-
fassend, à 20 Pf.

nung,

Leitfaden für den Unterricht in der Muttersprache
IV. Kursus, das Zeichnen der einzelnen Länder (Ko- von Christian Struck. Preis broch. 60 Pf.

Die Hauptstüoke der echristliochen Religion in
Worten der bheiligen Schrift, verbunden mit
Luther's Katechismus nebst 52 Wochensprüchen
für den ersten Religionsunterricht. Ein Lehr-
und ILernbuch für die Volksschule. 6 Bogen 80.

V

3, 4 und 5 à 3 Pf., von Kursus 2 à 4 Pf. pro Karte

e

Sprache. Für vielklassige Bürgerschulen in fünf

2. Autl. Preis broch. 50 Pf.

Vorstehende Werke sind durch alle Buchhandlungen,
G uns zu beziehen. Tssleib Rietzschel, Verlagsbuchhandlang in Gera,

rer

sowie auch direct von

Sonnabend u. Sonntag, den S. u. 9. d. M., bleibt
unſer Geſchäft Feiertage halber geſchloſſen.

Geh. Mälctet.
Sseidene u. woll. Jacken, Unterbeinkleider, Socken,

VFlanellihenden, Taschentücher, Kragen u. Manschet-
ten, Shlipse, Cravatten, Hosenträger u, Cachenez,
ſowie ſämmtliche Herrenbedarfs- Artikel empfehlen in reien-
ster Auswahl Jadmavn K Ballip, gr. Steinstr. 8

Elegante Landauer, et Wagen,
Knutsehgeschirre, Reitzeug, Sattel etc. empfiehlt

C. Lauder, Halle a r eSpiegelgasse 3.
Verſchied. gebr. Wagen preiswerth zu verkaufen Spiegelgaſſe Nr. 3.

Halle a S.
goldenen Schiffehen“

empfiehlt dem geehrten reiſenden Publikum ſeine
guten Logis zu billigen Preiſen.

F. rn nNB. Zugleich werden den Herren Pferdebeſitzern
und Händlern meine großen, geräumigenStallungen empfohlen. s 8

„Gasthof 2.

Geſucht wird zum 1. Januarresp. 1. April ein Logis von 3 Drainröhr ett,
Stuben nebſt Zubehör, parterre od. alle Weiten, Brunnenſteine, feuer-
1. Etage im Königsviertel oder feſte Thonſteine zu Feuerungen,
obere Leipzigerſtraße. Preis ſind vorräthig auf meiner Thonzie-
4600 efl. Offerten unter gelei bei Nietleben und empfehle
E. B. 100 bei Haasen- billigſt. Fr. Schönbrodt.
stein Vogler, bier T 7Friſcher Kalkniederzulegen. [H. 52882.

Ein junges Mädchen aus acht Freitag d. 7. d. M. in der Kirch-
barer Familie, welches die Küche nerſchen Ziegelei an der Schwemme.
erlernen will, wird zum 1. October

21,000 Thlr.geſucht im Reſtaurant Wesse,
Poſtſtraße.

Eine durchaus anſtändige, ge-
wandte Büffetmamſell wird zum
1. October geſucht in hieſiger

Bahnhofsreſtauration.

Brauereiverpachtung.
Jn einer Stadt von 60,000 Ew.

iſt eine ſchön eingerichtete ober-
und untergährige Brauerei

Zwei fehlerfreie 6jährige leichte nebſt Reſtauration krankheits-
Wagenpferde, die auch in Acker halber unter ſehr günſtigen Bedin-
paſſen, ſind billig mit Geſchirr zu gungen zu verpachten Wo? ſagen
verkaufen in Halle. Näheres bei Haasenstein Vogler,
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg. Halle a/S. [H. 52917.]

L ält. Landwirthſchafterin

erf., erhalten b. hoh. Gehalt gutes an Rud. Mosse, Halle a/S.

hinter der r auf ein nach
ur ſelbſtſtändigen Führung einer weislich gutes Geſchäft geſucht. ZinſenWirth verſch. a in ff Küche en en i de Jahren,

n Iagement nrn Ein Kaufmann reiferen Alters,
Emma Lerche, Hallea/S, ſelbſtſtändiger Arbeiter, ſucht pr.

1. Octbr. er. Stellung f. ComptoirRathbbausg. 1A, z. „Glocke“. ber Reiſe. Beſte Referenzen. Gef.

Ein Doppel-Comtoir- Offerten ſind sub C. K. 27. an
pult zu verkaufen Auguſtaſtr. 3, Haasenstein G Vogler

Hinterhaus. hier erwünſcht. [H. 52925.]
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Geſang-Unterricht.
Anmeldungen um Geſang-

Unterricht erbitte bis zum 15.
Septbr. gr. Ulrichsſtr. 52 I.
von 2——3 Uhr, ſpäter Mittel-
ſtraße 171. [He. 568.
Pauline Werner.

Damen frisiren.
Durch Engagement einer tüch-

tigen Friſeuſe bin ich im Stande
allen Aufträgen zum Friſiren
von Damen nachzukommen
und bitte um geehrte Aufträge.

Abonnement
zum täglichen Friſiren in u. außer
dem Hauſe billigſt.

Oswald Niedermann,

Friseur,
3. Poſtſtr. 3. frhr. gr. Ulrichſtr. 3.

[ſcch n r z Ö rer e
Cylinder Lampen-

ſchirme für Wiederverkäu-
fer billigſt bei J. A. Hechkert,
gr. U lrichsſtr. 59.

Ein Steiger, der die Bergſchule
beſuchte und längere Zeit im Braun
kohlenbergbau und bei der Fabrika-
tion von Naß-Preßkohlenſteinen thä-
tig war, auch gute Zeugniſſe und

Enmpfehlungen aufzuweiſen hat,
wird zum ſofortigen Antritt geſucht.
Adreſſen unter Z. B. 40. bef.
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Geſuch.
Ein junger Menſch, welcher die

Stelle als Laufburſche vertreten,
auch andere Arbeiten verrichten
kann, findet ſofort Stellung in
einem Gaſthofe. Zu erfragen bei
E. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Eine Wirthſchafterin in geſetzten
welche einer Landwirth-

ſchaft vorſtehen und gute Zeugniſſe
aufweiſen kann, wird zum ſoforti-
gen Antritt oder ſpäteſtens bis 1.
October geſucht. Offerten bitte un
ter Chiffre A. B poſtlagernd Lützen
einzuſenden.

Jch bin auf drei Wochen verreiſt.
Dr. seeligmüller.
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